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Die ungünſtigen Einflüſſe, unter welchen das wirthſchaftliche Leben mum 

ſchon ſeit mehreren Jahren leidet, haben auch im Jahre 1877 angedauer! 

Unſer Kreis, der, ohne bedeutende Induſtrie, vorwiegend die landwirthſchaft 

Production und den Handel mit landwirthſchaftlichen Producten pfleg 

von der Kriſis bisher weniger hart betroffen worden, als die Induſtri 

genden Mittel- und Weſt⸗Deutſchlands; die lange Dauer der ungünſtigen 

ſchaftlichen Verhältniſſe mußte aber ſchließlich auch hier ihre Wirkung Auf 

um ſo mehr, als noch andere, ſpeciell in unſerer Gegend vorhandene Stö 

gen hinzutraten, welche faſt alle Vorbedingungen unſerer wirthſchaftlich 

1: Exiſtenz berührten und daher für uns jehr empfindlich wurden. E 

3 Zu der Fortdauer des ruſſiſchen Prohibitiv-Zollſyſtems, welches bi 

Grenzhandel von Jahr zu Jahr mehr einſchränkt, trat mit Beginn 8 

Jahres 1877 die Erhebung der ruſſiſ chen Zölle in Gold, wodurch die ез züg 

polnischer Käufer aus Deutſchland auf ein Minimum herabgedrückt wurden 

: den erhöhten Zoll trugen die theuren franzöſiſchen und engliſchen Waaren 
4 leichter als bie billiger deutſchen Fabrikate. 

i Der orientalische Krieg blieb ebenfalls nicht ohne ſehr empfi 

Rückwirkungen auf unſer Geſchäft. Die Unſicherheit der politiſchen Verh. lt 

niſſe im Verlauf des Jahres und die Laſten, welche der Krieg für die Bew 0 

ner des Nachbarreiches mit Ї führte, ließen dieſelben ſchon an fich auf ei N 

Einſchränkung des Conſums Bedacht nehmen, und wenn die Bedürfniſſe de 

Krieges vielleicht größere Lieferungen aus Deutſchland nach Rußland zur 

s Folge hatten, jo ſank dafür der davon nicht berührte kleine Grenzverkehr 

um ſo mehr. Das Sinken der ruſſiſchen Valuta, welche mit geringen 

terbrechungen während des е Jahres andauerte, war gleichfalls v 

nachtheiligſten Einwirkungen auf unſer Geſchäft begleitet; der geringe 38 

welchen der Rubel im Auslande hatte, veranlaßte Geſchäftsleute und 

ten in Rußland, Zahlungen an das Ausland thunlichſt zu vermeide 

u ch р: 


Dieſes veränderte Werthverhältniß zwiſchen dem Rubel und der aus— 
ändiſchen Valuta hatte tief einſchneidende Folgen für die wirthſchaftlichen Zu- 
ſtände Rußlands, welche allem Anſchein nach von Dauer fein und auch nach 
E. Verſchwinden der Urſache fich äußern werden. Das Sinken der ruſſiſchen 
Valuta unterſtützt durch die billigen Arbeitskräfte, hat einen bedeutenden 
5 rtſchritt in der Entwickelung der ruſſiſchen Induſtrie herbeigeführt. Bei 
dem niedrigen Stand des Rubelcourſes war es, wie bemerkt, vortheilhafter 
für die ruſſiſchen Geſchäftsleute, ihre Waare aus dem Inlande zu beziehen; 
er höhere Preis, welchen ſie an inländiſche Fabrikanten zahlen mußten, 
а ausgeglichen durch die Differenz im Nubelcours und die hohen «Zölle. 
di infolge deſſen in Rußland eingetretene Nachfrage nach einheimiſchen 
Fabrikaten führte zu einem ſeltenen Aufſchwung der dortigen Induſtrie; der 
Unternehmungsgeiſt regte ſich allenthalben, die Induſtriellen, zum großen 
E. Deutſche oder durch deutſche Arbeiter unterſtützt, vergrößerten ihre Gta» 
етеде, neue Fabriken entſtanden vielfach und es trat eine Epoche indu— 
| rieller Blüthe ein, wie ſie in Rußland noch nie dageweſen. Im weiteren 
егїаш| dieſer ſchnellen Entwickelung änderte ſich das Verhältniß zum 28» 
lan de derart, daß dieſes, welches früher in großem Umfange nach Rußland 
exportirt hatte, daran gehen konnte, ruſſiſche Waaren zu importiren. Der 
" tiebere Stand des Rubels ermöglichte Bezüge von Artikeln aus Rußland, 
welche früher in großen Maſſen von uns nach dort ausgeführt wurden, 
ntlich wollenen und baumwollenen Waaren, fertigen Kleidern, Lederwaa— 
Schuhen, Stiefeln, Handſchuhen, Porzellan, Cigarretten, Blätter-Tabak 
w. Mag dieſer Import beim Steigen der ruſſiſchen Valuta auch ам” 
hören, jo ſteht doch jedenfalls feit, daß eine Anzahl von Geſchäftszweigen in 
ußland, welche vor dem Kriege noch Bedeutendes aus dem Auslande im 
rten, jetzt auf eigenen Füßen ſtehen und in einzelnen Zweigen Fabrikate 
gleicher Güte liefern wie das Ausland. Wir haben hier nicht zu unter— 
„ob eine ſolche durch hohe Zölle und durch niedrige Valuta hervorge— 
ne Blüthe ber Induſtrie eine natürliche ijt und ob Rußland ſeine Arbeits- 
kräfte zur Zeit noch bei der Landwirthſchaft und bei der Verbeſſerung der 
Bommuricationen nicht noch beſſer verwerthen könnte als bei der Induſtrie; 
begnügen uns, auf das unbeſtreitbare Factum und auf die bares für 
Deutſchland ſich ergebenden Conſequenzen hinzuweiſen. 
Inm Jahre 1877 wurden die ungünſtig wirkende Factoren ferner noch 
erftärft durch eine weſentlich veränderte Geſtaltung unſers wichtigften Ge⸗ 
häftszweiges, des Getreide-Geſchäfts. 
x Bereits im früheren Jahresberichten ijt von uns darauf hingewieſen 
orbem, daß dem hieſigen Platze, infolge feiner Lage an der Weichſel, an 
der kürzeſten vom nordöſtlichen Deutſchland nach Mittel-⸗Deutſchland führenden 


Eiſenbahnlinie, bie Vermittelung der Ausfuhr der Producte des Nachbarreich 
und unſerer Provinz nach dem mittlern und weſtlichen Deutſchland zufäl ( 
Auf den in biejer Richtung angebahnten Geſchäftsbeziehungen beruhte den 
auch die Lebhaftigkeit des Getreidegeſchäfts, welche wir in den letzten Jah ге 
berichten conſtatiren konnten. Dieſe Geſchäftsbeziehungen werden auch imm i 
lebhaft ſein, (00410 Mittel-Deutſchland feinen Mehrbedarf an Getreide uid jl 
durch Bezüge aus Defterreich und Süd-Deutſchland decken kann. Im Jahr 
1877 jedoch traf die Vorausſetzung nicht zu. Zunächſt führte die inbujtriel 
Kriſis, welche Mittel-Deutſchland heimſucht, naturgemäß zu einer b 
kung des Bedarfs und zur Herabminderung des von auswärts bezogene 
Quantums, zumal eine ſehr günſtige Kartoffelernte daſelbſt einen willkomm 
nen Erſatz für Körnerfrüchte lieferte; ſodann aber änderten ſich auch die 35 
zugsquellen. Oeſterreich und Süddeutſchland hatten eine gute Ernte gemad 
konnten daher ihren Ueberſchuß an Mittel-Deutſchland abgeben und viis n 
ten durch ihre Concurrenz unſere Zufuhren nach dort; dagegen zogen Eng 
land und Frankreich, welche ſchlechte Ernten gemacht, die ruſſiſchen Zufuhre 
an und jo ging denn das ruſſiſche Getreide zum großen Theil an Thorn 
vorbei nach Danzig. E 

Ebenſo leitete bie Marienburg-Mlawkaer Bahn, welche im Laufe 
Jahres 1877 auch auf ruſſiſcher Seite eröffnet wurde, einen Theil des 
treide⸗Geſchäfts von Thorn ab. Nicht nur die Zufuhren aus Rußland wi 
den durch dieſe Bahn Danzig zugeführt, auch von den kleinen an der Thor 
Inſterburger Bahn gelegenen Plätzen, welche bisher auf Thorn angew d 
waren, traten viele mit Danzig im eine lebhafte Verbindung. 

Darf man annehmen, daß die oben erwähnten ungünſtigen miti 10 
mit den fid) ändernden Conjuncturen wieder verſchwinden ober fid) freundlü 
für Thorn geftalten werden, jo wird doch die Ablenkung eines Theils 9 
Verkehrs durch bie Marienburg-Mlawkaer Bahn eine dauernde jein und ı 
fern Platz erheblich ſchädigen, wenn derſelbe nicht durch den Bau ber lang 
gewünſchten Secundärbahn Thorn-Graudenz⸗Marienwerder einigermaßen 19 
[08 gefalten wirb. 

Im Holzhandel machten fid) auch im Jahre 1877 die übeln Ei 
wirkungen bemerkbar, welche die allenthalben eingetretene Herabnin "d 
ber Bauluſt ausüben muß. Erſt im Herbſt trat in Schwellen und 9 
hölzern ein lebhaftes Geſchäft ein, dagegen blieben in Brettern, trotz fle n 
Einkäufe, zu Schluß des Jahres erhebliche Beſtände, da auch bie Solum 
daß infolge ber Ernte in unſerm Kreiſe ein lebhafterer Localbedarf fidj en 
wickeln werde, fehlſchlug. * 

Das Wollgeſchäft litt in ber erften Hälfte des Jahres unter ein 
andauernden Stagnation. Aus dem Vorjahr waren bedeutende Läger 
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bergenommen worden, denen gegenüber die Kaufluſt eine ganz geringfügige 
ieb. In den letzten Monaten des Jahres dagegen entwickelte fid) eine 
ere Lebhaftigkeit im Geſchäft, die Nachfrage machte ſich u. a. auch aus 
t geltend, wo die vorhandene Beſtände aufgearbeitet waren, und wenn 
3 auch zu keiner Preisſteigerung führte, jo waren zum Schluß des Jahres 
e Läger doch ſtark geräumt, ſo daß man dem neuen Jahre mit lebhafteren 
! nungen auf eim günftigeres Geſchäft im dieſem Artikel entgegenſehen konnte. 
Das Geſchäft in Colonialwaaren war im Allgemeinen nicht un⸗ 
injtig zu nennen; der vortheilhafte Einfluß, welchen die Thorn-Inſter⸗ 
Bahn auf die Entwickelung unſerer Beziehungen zum Hinterlande 
bte, dauerte in dieſer Hinſicht fort. Dagegen war das Geſchäft in 
äuten und Leder noch ungünſtiger als im Jahre 1876, und das Ge⸗ 
häft in Eiſenwaaren, infolge ber ſtetig heruntergehenden Preiſe, ein bere 
es, daß die Geſchäftsleute nicht nur keinen Gewinn erzielten, ſondern 
ihre nicht unbedeutenden Läger mehr und mehr entwerthet ſahen. Das 
äft in Manufactur⸗ und Kurzwaaren litt auch im vergangenen 
e erheblich unter den Schwierigkeiten, welche der Abſatz nach Ruſſiſch⸗ 
Polen aus den im Eingang erwähnten Gründen fand. Für dieſe vorerwähn- 
| 1 Geſchäftszweige ijt die Erſchließung neuer Abſatzgebiete, jeitbem bie Aus⸗ 
9 nach Rußland von Jahr zu Jahr mehr erſchwert worden, geradezu eine 
frage. Der Nutzen, welchen uns die Thorn-Inſterburger Bahn in 
Hinſicht gewährt, iſt durch die Concurrenz der Marienburg⸗-Mlawkaer 
welche viele Orte wieder auf Danzig weiſt, nicht unerheblich einge— 
worden, und es bleibt uns alſo nur die Hoffnung, daß eine Secundär⸗ 
Thorn⸗Graudenz-Marienwerder unſere früher beſtandenen und ſpäter 
jenen. Beziehungen zu den Weichſelſtädten neu beleben werde. 
Die Ernte 1877 war in unſerm Handelskammerbezirk eine gute zu 
men. Der Roggen ergab einen recht guten Durchſchnitts Ertrag, der 
eigen hatte zwar durch Regen an Werth verloren, ſchüttete aber gut. 
benſo hatte Gerſte zwar an Güte eingebüßt, war aber im Ganzen recht 
it gerathen. Rübſen ſchüttete mittelmäßig, Erbſen und Wicken waren gut 
rathen und befriedigten ſehr, wo es gelang, fie vor der Regenperiode eiue 
ren. Früh⸗Kartoffeln litten unter der infolge ber Näſſe eingetre— 
Fäulniß, fpäte gaben einen guten Ertrag. 
Der Güter-Verkehr auf der Königlichen Oſtbahn läßt ſich 
Jahre 1877 nicht ſpeziell mit dem des Vorjahres vergleichen, da die 
oſchlüſſe, um in Einklang mit dem Etatsjahr gebracht zu werden, auf bie 
eit vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 angefertigt ſind. In dieſer 
it gingen hier ein 60 968 000 Kilo gegen 61583 500 Kilo im Jahre 1876, 


== 


Eingang blieb fid) alſo ziemlich gleich. Der Verſandt war kinder J 


; irgend ein anderer Platz geeignet, 


größer als im Vorjahre; er betrug 76581000 Kilo gegen 58 650 500 
im Jahre 1876, Die Perſonen-Frequenz ijt јаје dieſelbe geblieben; es 
angekommen 108 642 Perſonen gegen 108465 Perſonen und abgereiſt 1124 
Perſonen gegen 112504 im Jahre 1876. E 

Auf ber Oberſchleſiſchen Bahn hat ber Güterverkehr im Jahr 
1877 ganz bedeutend zugenommen. Es gingen im Binnen- und bit i N 
Verkehr hier ein 71 014 900 Kilo gegen 27 503 800 Kilo; verſandt wurder 
63 138 500 Kilo gegen 60 585 800 Kilo. Perſonen ſind angekommen 32 061 
(mehr gegen 1876: 2400), abgefahren 31 004 (mehr gegen 1876 1765). 

Der Schifffahrts-Verkehr weißt eine Abnahme auf. Es kamen | 
hier 347 Fahrzeuge zur Ausladung und 156 Kähne zur Beladung, 8 ger 
769 reſp. 198 im Vorjahre. ) 

Der Poſtverkehr hat wiederum іп faſt allen Zweigen eine Ste 
rung erfahren; nur bei den gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen iſt 
nennenswerthe Verminderung eingetreten. Am bedeutendſten iſt die Zunah 
bei den Poſtkarten geweſen, die Zahl der angekommenen Poſtkarten ſtieg ! von 
79 020 auf 94 050, die Zahl der abgeſandten von 70 056 auf 81792. 

Der Telegraph en⸗ Verkehr bewegte ſich, was den 9ocal- Зее рг | 
anlangt, im Weſentlichen in den Grenzen des Vorjahrs; die Zahl der Durch 
gangs⸗Telegramme hat wiederum eine Steigerung erfahren; die aufden 
Durchgangs-Telegramme ſtiegen um 7195, die weitertelegraphirten шх ch 
gangs⸗Telegramme um 7183 Stück. : 


Anſichten, Gutachten und Wünſche. 
Secundärbahn Marienwerder -Graudenz бийи, 

Die Königliche Direction der Oſtbahn iſt mit der Anfertigung der Vor⸗ 
arbeiten für eine Eiſenbahn minderer Ordnung von Marienburg nach Marien: 
werder, Graudenz und Culm beauftragt worden. Wenn die Erbauung einer 
Secundärbahn ſich nur auf die hier bezeichnete Strecke beſchränken ſollte, ſo 
wäre damit die Ausſchließung eines wichtigen Bindegliedes verknüpft, we 
den ausgeſchloſſenen Landestheil von Culm bis Thorn ſchwer ſchädigen 
gleichzeitig der zu erbauenden Secundärbahn ſelbſt einen Theil ihrer Bedeutung 
und ihrer Vortheile entziehen müßte. 
So lange der Plan einer Bahn-Verbindung zwiſchen den Städten auf 

dem rechten Weichſelufer beſteht, ift man darüber einig geweſen, daß bii 
Weichſelſtädtebahn in Thorn ihren Ausgangspunkt und ihren Anſchluß an das 
beſtehende Eiſenbahnnetz finden müſſe. Thorn als die ſüdlichſte an der Век їе 
gelegene Stadt und als Knotenpunkt von vier Eiſenbahnlinien, ijt mehr als 
den Weichſelſtädten auf das es 'jte 


m. 


mb Kürzeſte den Anſchluß an das Eiſenbahnnetz nach allen Richtungen zu 
ern. Erhält ſonach die Eiſenbahnlinie Marienburg-Culm nicht ihre Fort⸗ 
ung nach Thorn, ſo gehen die Weichſelſtädte ihres natürlichen Anſchluſſes 
das Eiſenbahnnetz verluſtig, ſie ſind, um die für den ganzen Landſtrich 
ige, ja zur Lebensfrage gewordene Verbindung mit dem Süden zu er⸗ 
reichen, auf den Umweg über Laskowitz und Bromberg angewieſen, und die 
Jahn bleibt eine Sackbahn, welche bie an das Project geknüpften Hoffnungen 
zu einem kleinen Theil zu erfüllen mag. 

Zu dieſen allgemeinen Geſichtspunkten, welche die Herſtellung des 
chlußgliedes Thorn⸗Culm als bedeutungsvoll für die Rentabilität und den 
irthſchaftlichen Einfluß der ganzen Bahn erſcheinen laſſen, kommen noch 
locale Intereſſen, welche die Herftellung gerade dieſes Schlußgliedes wünſchens⸗ 
th machen. Die Linie Thorn-Culm würde einen der fruchtbarſten Striche 
Kreiſe Thorn und бийт durchſchneiden, in welchem ſofort eine ertrags⸗ 
reiche landwirthſchaftliche Induſtrie erblühen würde, ſobald er dem Verkehr 
chloſſen wäre. Endlich iſt zu erwägen, daß der Kreis Culm zu dem Land- 
ichtsbezirke Thorn gehört, und daß ſich ſomit zwiſchen beiden Kreiſen 
vorausſichtlich ein noch viel lebhafterer Localverkehr als bisher entwickeln wird. 
Wir geben uns darum der Hoffnung hin, daß, falls zum Bau der 
Bahn geſchritten werden ſollte, die Linie Marienburg-Graudenz-Thorn in 
ihrer ganzen Ausdehnung in Augriff genommen wird. 


x 
J 


Reform des Zahlungs - Verfahrens. 

* Die vielen Mißſtände, welche das im Geſchäftsverkehr der Detailliſten, 
Handwerker und Conſumenten eingeriſſene Borgſyſtem mit ſeinen unbeſtimmten, 
th ilweiſe auf Jahre hinausgeſchobenen Zahlungsfriſten für das ganze wirth- 
schaftliche Leben mit ſich bringt, haben die deutſchen Handelskammern vielfach 
beſchäftigt. Allgemein war man darüber einig, daß das Zahlungsverfahren 
gend einer Aenderung bedürftig ſei; von allen Seiten wurde zugegeben, daß 
8 jetzt herrſchende Borgſyſtem ganz bedeutende Zins- und Kapitalverluſte 
mit ſich bringt, die ſchließlich auf den Schultern desjenigen Conſumenten laſten, 
welcher ſeinen Verpflichtungen gewiſſenhaft nachkommt; ferner, daß das Publikum 
dadurch zur Unwirthſchaftlichkeit verleitet wird, indem Mancher, wenn er auf 
eine unbeſtimmte Friſt borgen kann, Ausgaben macht, welche er andernfalls 
unterlaſſen würde; und endlich, daß ein Geſchäftsmann ganz den Boden unter 
den Füßen verliert, nie unbehindert disponiren und günſtige Conjunkturen nach 
glichkeit ausnutzen kann. Е 

Seo große Einigkeit in ber Verurtheilung der beſtehenden Uebel herrſchte, 
ſo gingen doch die Anſichten über die Mittel zur Beſeitigung derſelben weit 
auseinander. Von der einen Seite wurde eine Reform der beſtehendenn Unſitte 
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durch bie Preſſe und Vereine oder durch Gewährung von Rabatt bei Baar 
zahlungen erhofft; dieſe Mittel aber haben ſich nach den bisherigen Erfah 
nicht als ausreichend gezeigt, um einer ſo tief eingewurzelten Gewohnheit 
Publikums, wie es die Borgwirthſchaft iſt, wirkſam zu begegnen. Von A 
wurde empfohlen, die Reform von oben herab zu beginnen und durch Ver 
einigungen der Groſſiſten zunächſt die langen Credite im En-gros-Verkehr zu 
beſchränken und dadurch den Detailliſten zu hindern, übermäßig Credit zu 
gewähren. Hiergegen ſprach die Wahrnehmung, daß ſelbſt in den Zweigen, 
wo im Großhandel ſchon jetzt beſtimmte Zahlungsfriſten gelten, im Kleinhande 
ausgedehnter Credit beanſprucht und gewährt wird, und daß in andern Geſchäftz 
zweigen, wie z. B. Manufacturwaaren, das große Angebot von Waaren au 
im Großhandel zum Angebot von weitgehendem Credit geführt hat und ſich аў j 
ſchwer beſeitigen laſſen wird. Endlich wurde vorgeſchlagen, durch Ghcimbum 
von Vereinen der Detailliſten beſtimmte Normen für bie Gewährung 4 
Creditfriſten feſtzuſetzen und die Mitglieder darauf zu verpflichten. Auch 9 
Mittel ſchien ſich indeß nicht zu empfehlen, da die Furcht vor der Concurr 
die Gründung ſolcher Vereine erſchweren und eine allgemeine Веде ви а 
Ђепје бен, die doch allein zum Ziele führen könnte, unmöglich machen wii de У 
Die Handelskammer glaubte einen andern Weg empfehlen gu ſollen; 
Die Abkürzung der geſetzlichen Verjährungsfriſten. Durch ein derartiges 
Eingreifen der Geſetzgebung würde die Macht der Gewohnheit am leichteſt 
gebrochen werden und die Vielgeſtaltigkeit im Zahlungsweſen, welche aus de 
Zerſplitterung durch die Thätigkeit verſchiedener Vereine erwachſen тй jte, 
einen изен und allenthalben gleichmäßigen Verfahren Platz mae 
In einem von dem Herrn Handelsminiſter unter dem 20. Febr. 18 | 
erforderten Gutachten über die Abkürzung der Verjährungsfriſten führten wi 
daher Folgendes aus: D. 
Das Geje vom 31. März 1838 für bie Landestheile, in denen das 
A. L. R. gilt, iſt ſchon längſt als antiquirt anzuſehen, weil es nicht mehr 
den Bedingungen entspricht, unter denen fid) das gewerbliche Leben der Neu 
zeit entwickelt hat. Früher war das Geſchäftsprincip: langſam jdjleppenbe 
Umſatz mit hohem Gewinn bei geringen geſchäftlichen Unkoſten: heute erfo dert 
das Geſchäft raſchen Umſatz mit weſentlich niedrigerem Gewinn bei h 
geſchäftlichen Unkoſten (ijt ja die Localmiethe allein gewiß um das Ze 
fache geſteigert). A 
Das Geje& von 1838 leidet an weſentlichen Uebelſtänden. эа 
nicht den Tag, an welchem das Geſchäft ftattgefunden hat, als beu Ausga 
punkt der Verjährungsfriſt annimmt, ſondern einen ſpäteren Zeitpunkt 
Ende des Kalenderjahres), ſtipulirt es gewiſſermaßen nebenbei, außer d 
ee e noch eine andere Friſt, die man Abrechnungs- oder 


| Рене nennen kann. Damit hebt es ас im Princip die heute allgemein 

Anſchauung: daß Jeder, der etwas kauft, es auch ſogleich bezahlen 
ſich mit dem Verkäufer über eine Modalität der Zahlung einigen müſſe, 
ändig auf. Infolge deſſen geht die gerichtliche Praxis noch weiter und 

[ben Grundſatz thatſächlich durchgeführt, daß Niemand zur Zahlung ver- 

theilt werden kann, wenn er nicht vorher vom Gläubiger, dem Verkäufer, 
zur Zahlung aufgefordert ijt. Dieſe Auffaſſung ſteht in vollſtändigem Wider- 

ſpruche mit der Anſicht der Kaufleute und Gewerbtreibenden. 

Die gänzliche Beſeitigung oder mindeſtens die Neducirung der Ab— 

ungs⸗ oder Creditfriſt auf ein den jetzigen Verhältniſſen entſprechendes 
Ma B wird bei einer Reform in erſter Linie feſtzuhalten fein. Als ein ſolches 
Maß empfiehlt ſich das Kalender-Vierteljahr, welches jetzt ſchon in vielen 
5) rires als Berechnungs-Termin eingeführt ijt und auch in ſehr vieler Be— 
ehung den Gewohnheiten des Publikums entſpricht. 
Die in dem Geſetz von 1838 angenommene Verjährungsfriſt von zwei 
Jahren iſt eine übermäſſig lange; auch ſie muß, der Natur des jetzigen Ge— 
mee entſprechend, weſentlich gekürzt werden. Sie wird je nach 
Ч ber in Frage kommenden Geſchäftszweige verſchieden zu bemeſſen ſein. 
Ч dem Handel mit Rohproducten aller Art, dem Groß- und Kleinhandel 
B B Botoniaftwoorer, Manufacturwaaren und ſonſtigen Fabrikaten wird fid) 
ie Normirung einer einjährigen Verjährungsfriſt empfehlen, beginnend mit 
den erſten Tage desjenigen Kalender-Vierteljahres, welches dem Vierteljahr 
olgt, in welchem die Schuld entſtand. 

Bei dem Geſchäftsverkehr zwiſchen Handwerkern, Bäckern und Fleiſchern 
und dem Publikum halten wir eine Abkürzung der Verjährungsfriſt auf ſechs 
Monate, in derſelben Weiſe beginnend wie vorſtehend, für geboten, da gerade 

dieſen Gewerbetreibenden ſich viele befinden, die nur mit geringen Mitteln 
iten und ein längeres Ausborgen an das Publikum nicht gut vertragen 
еп. Andererſeits muß das Publikum durch das Geſetz darauf hingewieſen 
en, daß bei derartigen Artikeln des täglichen Verbrauchs, wie Fleiſch, 

4 x. und bei den Handwerfer-Waaren und Leiftungen ein langer Credit 

atthaft, weil unwirthſchaftlich ſei. Wir würden ſelbſt gegen eine Verjäh⸗ 
iſt unter 6 Monat nichts einzuwenden haben. 
Endlich шїї ен wir noch einen andern Geſichtspunkt für diejenigen бох 
m geltend machen, welche durch den Verbrauch in Gaſthöfen, Reſtau⸗ 
п, Weinſtuben, Bierhäuſern und andren ähnlichen Wirthſchaften епі 
Wir halten es für durchaus geboten, dieſe Forderungen beſonders 
andeln, fie für nicht klagbar zu erklären und damit bie Nothwendigkeit 
ger Regulirung geſetzlich feſtzuſtellen. Kein anderer Gewerbszweig bietet 
wie dieſer die Gelegenheit zu unwirthſchaftlichen Ausgaben. Wird 


sd, 


9 p 
die Klagbarkeit der Forderungen auf dieſem Gebiet aufgehoben, ſo wird ſich 
der leichtfertig gewährte Credit ſehr beſchränken und eine beſſere wirthſchaft⸗ 
lichere Sitte ſich bald herausbilden. Dagegen dürfte allerdings denjenigen 
Forderungen die Klagbarkeit mit dreimonatlicher Verjährungsfriſt zu bela 
ſein, welche in Gaſthöfen und Speiſewirthſchaften aus contrahirter periodiſ 
Beköſtigung entſtehen. 3 


Geſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmittel 
und Gebrauchs⸗Gegenſtänden. 2 


Dem Reichstage war vom Bundesrathe ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, welcher die Verfälſchung von Nahrungs- und Genußmitteln und 
Gebrauchs-⸗Gegenſtänden zu verhindern und unter Strafe zu ſtellen beſtimmt 
war. Wenn wir dieſem Endziele auch beipflichten mußten, ſo entſprach der 
vorliegende Geſetzentwurf doch ſo wenig den Anforderungen des practifcher 
Lebens und erſchien uns überhaupt (0 wenig geeignet zur Erreichung jenes 
Endziels, daß wir uns gegen den Entwurf ausſprachen. 14 

| In allen ſeinen Theilen verriet) der Geſetzentwurf, daß er ohne die 

у; Zuziehung von Sachverſtändigen aus den zunächſt betheiligten Streifen аг 
хай | gearbeitet worden war — ein Fehler, welcher ſich auch bei andern das 
У, wirthſchaftliche Leben berührenden Geſetzentwürfen gezeigt hat und den Wunſch 
nahe legt, es möge bei allen das Erwerbsleben der Nation betreffenden Anz 
gelegenheiten ſachverſtändiger Beirath mehr als bisher geſucht werden. 3 

Die Mängel, welche infolge deſſen dem Geſetzentwurfe anhafteten, waren 

denn auch geeignet, den Handel auf das Empfindlichſte zu ſchädigen. Der 
Geſetzentwurf überſah ganz, daß einzelne Artikel, wie z. B. Wein, eine be⸗ 

ſtimmte, keineswegs mit Verfälſchung zu bezeichnende Behandlung erfahren 

müſſen, um ſie den durch lange Gewohnheit berechtigten Anfprüchen der 

Käufer anzupaſſen; er überſah, daß einzelne Artikel, z. B. Butter, bei der 

| [3 Verſendung nach dem Auslande eine beſondere im Entwurf verbotene Bes 

| handlung ober Färbung erfordern, wenn fie verkäuflich werden ſollen, daß 
aber der Geſchäftsmann oder Produzent, wenn bei ihm derartige Artikel 

у EM ‚gefunden werden, deren Beſtimmung für das Ausland nicht immer nachweiſen 
— 7" ann und demnach zu Unrecht beſtraft wird; er überſah, daß andere Artikel, 
Е, wie z. B. Caffee, der ſchon zum Theil gefärbt oder infolge mangelhafter 
4 Reinigung der Bohnen mit Steinchen vermengt nach Europa gebracht wird, 
* ſehr leicht den unbegründeten Verdacht einer Fälſchung durch den Kaufmann 
und die Beſtrafung des letzteren hervorrufen können. Endlich war der Geſetz⸗ 
entwurf in einzelnen ſeiner Beſtimmungen ſo dehnbar gefaßt und ließ einer 
willkürlichen Handhabung ſo weiten Spielraum, daß derſelbe unter Umſtänden 
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t weitgehenden Beläſtigungen und Vexationen der Geſchäftsleute Anlaß 
eben konnte. 

Der Reichstag, bei welchem wir um Ablehnung des Geſetzentwurfs 
gebeten hatten, hat denſelben in ſeiner letzten Seſſion nicht erledigen können, 
по hoffen wir, daß, wenn die Angelegenheit noch zur geſetzlichen Behand⸗ 
ing kommen ſoll, ein anderer Geſetzentwurf unter Zuziehung von kauf— 
änniſchen Sachverſtändigen ausgearbeitet wird. 


Y Tabakſteuer und Tabatiteuer : Enquete, 


Die Frage einer Erhöhung ber Tabakſteuer und die im weitern Ver- 

aufe der Angelegenheit hervorgetretene eventuelle Einführung des Tabaks— 

wnopols oder ber amerikaniſchen Fabrikatſteuer haben die kaufmänniſchen 
orationem vielfach beſchäftigt. Auch wir haben uns den in dieſer Hin— 
von den Vertretern der Induſtrie und des Handels ausgegangenen 
ritten angeſchloſſen. 

Der Einführung einer höhern Beſteuerung des Tabaks beabſichtigen wir 
ei mesfalle principiell entgegenzutreten. Wohl aber müſſen wir daran feſthalten, 
(B die Intereſſen der Tabaks-Induſtrie unbedingt nöthig erſcheinen laſſen, 
en das Tabaksmonopol aufzutreten. Daſſelbe würde die über ganz Deutſch— 
land verbreitete Privat-Induſtrie ſofort vernichten, wohlerworbene, gewiſſer⸗ 
aßen ſtaatlich erworbene Rechte gradezu umſtoßen und einen großen Theil 
Intereſſenten, deren Exiſtenz von dem Fortbeſtehen dieſer Rechte abhängig 

ft, der Verarmung preisgeben. 

3 Ebenſo ſchädlich würde die amerikanische Fabrikatſteuer wirken. Bei 

dieſem Modus der Beſteuerung würden durch den wahrſcheinlich eintretenden 

mtionszwang bedeutend größere Kapitalien für den Betrieb der Fabriken 

п dem feitherigen Maße nöthig, und da dieſe nicht immer vorhanden ſein 

verden, ſo würde vielfach eine Beſchränkung des Betriebs und damit eine 

schädigung der Induſtrie und Schwächung der Steuerkraft eintreten. Die 
ubenben Beläſtigungen bei den fid) wiederholenden Reviſionen würden 
ebenfalls in der unangenehmſten Weiſe fühlbar machen, und es würde 
rner ohne alle Noth zu Betrug und Schmuggel gereizt, alſo eine ſehr be⸗ 
denkliche Gefahr für das ſittliche Leben heraufbeſchworen. — 

Der im weitern Verlauf der Angelegenheit vom Bundesrathe dem 
hstage vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend ſtatiſtiſche Erhebungen über 
Tabaksfabrikation und den Tabakshandel, veranlaßte uns zu lebhaftem 
pruch. In einer Petition an den Reichstag führten wir aus, daß durch 
Geſetzentwurf der Geſchäftsmann gezwungen werden ſolle, Geſchäftsge— 
niſſe der allerprivateſten Art preiszugeben, wie dies noch in keinem 
rn Geſchäftszweige, ſelbſt nicht bei Erhebung der Steuern, gefordert 


worden ijt. Wir betonten, daß der Geſetzentwurf nicht nur zur Einmiſchung 
in die tiefſten Geſchäftsgeheimniſſe und zu unabſehbaren Beläſtigungen führe 
müſſe, ſondern daß er auch theilweiſe ganz unerfüllbare Forderungen 
wie z. B. wenn Menge und Art der in den letzten 3 Jahren verarbe 
Rohtabake und der daraus hergeſtellten Fabrikate angegeben werden ſollen, 
was in vielen Fällen die betreffenden Fabrikanten ſelbſt nicht wiſſen werden 
Wir machten ſchließlich darauf aufmerkſam, daß die Feſtſetzung von Norn ie 
für derartige ſtatiſtiſche Ermittelungen am beſten Sachverſtändigen⸗ Gommijfione 
übertragen würde, falls nicht ſchon das vorhandene ſtatiſtiſche Material ацан che 
Die Handelskammer hatte die Genugthuung, daß die vom idit 
gefaßten Beſchlüſſe im Weſentlichen in ihrem Sinne ausfielen. 


Sammelſtellen für Stückgüter. | 
Die Einführung des neuen Eijenbahn-Fracht-Tarifs, welcher nur eine 
Normalſatz für Stückgüter kennt und die Fracht für Stück-⸗Gut bei einzel пе 
Waaren⸗Gattungen ganz bedeutend erhöht, hat dazu geführt, daß fich zwiſch che 
die Bahnverwaltungen und das Publikum die Speditionshäuſer als ſogenann 
Sammelſtellen eingeſchoben haben, welche die für die einzelnen Plätze b 
ſtimmten Stückgüter auffammeln und dann als Wagenladungen abjenden. 


Durch dieſes Verfahren wird zwar eine Fracht-Erſparniß gegenüber 
dem neuen Tarif erzielt, andererſeits aber ein erheblicher Zeitverluſt herb је 
geführt. Stückgüter z. B., welche von Magdeburg nach Thorn gefandt wer 
den, werden zunächſt in Magdeburg zur Verſendung nach Berlin, dann i 
Berlin zur Verſendung nach Bromberg aufgeſammelt und kommen daun von 
Bromberg endlich nach Thorn. a 

Wenn der Empfänger Zeitverluſt nicht zu ſcheuen hat oder wen 
erzielte Fracht-Erſparniß auch ihm zu Gute käme, ſo ließe ſich gegen d 
Verfahren nichts einwenden. Wenn aber in einzelnen Fällen der Sped 
die erzielte Fracht-Erſparniß für ſich behält und dem Empfänger die Stü 
Fracht berechnet, ſo wird ſich das Publikum gegen dieſe Verſendungs 
bei welcher nur Zeit verſäumt, an Fracht aber vom Empfänger nichts er 
wird, dadurch ſchützen müſſen, daß es bei Aufgabe von Beſtellungen die 

wittelung von Sammelſtellen eee ſich verbittet. 
жэл a M. 
Handelstag. 4 

Die Stellung des deutſchen Handelstages zu den Fragen des Fre 
handels und Schutzzolls hatte einer Anzahl freihändleriſcher Corporati 
Veranlaſſung gegeben, den Austritt aus dem Handelstage zu empfe 
Wir unſererſeits konnten uns nicht der Anſicht verſchließen, daß die Ste 
des H stages zu ын Fragen an ſich noch nicht bie Auflöfung 


jo wichtigen Inſtitution, wie fie ber Handelstag fein foll, begründet; wir 
glauben vielmehr, daß bie Aufgabe des deutſchen Handelstages überhaupt nicht 
da rin beſteht, Principienfragen wie Schutzzoll und Freihandel durch Вега филе, 
"n zu erledigen und etwa durch Abſtimmungen zur Entſcheidung zu bringen. 
2 eine Majoriſirung der freihändleriſchen Corporationen fürchten wir nicht, 
a, wenn ein ſolcher Fall eintritt, die Minorität ihre Anſicht immer noch 
der rartig zur Geltung zu bringen vermag, daß ſie bei den Factoren der Geſetz— 
gebung Beachtung findet, und da überdies dem Handelstage eine entſcheidende 
Stellung gar nicht zukommt, alſo nicht ein beſtimmtes Stimmenverhältniß, 
ndern die Darlegung der verſchiedenen Anſichten und der dafür heigebrachten 
nde das Maßgebende iſt. 
Wohl aber erblicken wir die Aufgabe des Handelstages darin, 
1, unter Betheiligung der Handelskammern die von ber Reichs— 
regierung eingebrachten, den Handel und Verkehr betreffenden 
Geſetzentwürfe zu prüfen und ein Urtheil darüber abzugeben; 
2. Anträge einzelner Gruppen von Handelskammern zur Debatte 
und Beſchlußnahme im Plenum zu ſtellen; 

3. Diejenigen handelspolitiſchen Ziele feſtzuſtellen, deren Erreichung 

zum Beſten des deutſchen Handels nöthig erſcheint. 
Dieſen Aufgaben, welche uns um ſo dringlicher erſcheinen, als gerade 


die neueren Geſetzesvorlagen die Nothwendigkeit eines ſachverſtändigen Bei⸗ 

raths der Reichsregierung überzeugend dargethan haben, hat der deutſche 

elstag bisher nicht allenthalben entſprochen, wie wir annehmen wollen, 

[ge der überhaupt ungenügenden Organiſation deſſelben. Wir haben jedoch 

nur dann ein Intereſſe an der Erhaltung des Handelstags, wenn eine Re— 
rganijation deſſelben in der von uns bezeichneten Richtung eintritt, 


СЛАНЕ der Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr. 


E. Dem Reichstage war vom Bundesrath ein Geſetzentwurf betreffend die 
r des auswärtigen Waarenverkehrs vorgelegt worden, welcher den 
Verkehr ſchwer zu ſchädigen drohte. Die Handelskammer verkannte nicht den 

rth einer zuverläſſigen Handelsſtatiſtik, fie. mußte aber daran feſthalten, 

daß eine Handelsſtatiſtik nie Selbſtzweck, ſondern nur ein Mittel zur Ent— 
ја iltung von Handel und Verkehr ſein ſoll, daß ſie alſo nicht, indem ſie auf 
der einen Seite dem Handel dient, denſelben auf der andern Seite durch arge 

x geläſtigungen ſchädigen darf. Von dieſem Gefichtspunfte aus hatten wir 
gegen den Geſetzentwurf erhebliche Bedenken geltend zu machen. Die Er— 

hebung einer ſtatiſtiſchen Gebühr, wie ſie der Entwurf vorſchrieb, forderte 

» nur wegen der damit dem Handel auferlegten neuen Abgabe, fondern 

hauptſächlich wegen der damit verbundenen erheblichen Beläſtigungen, deren 


Nachtheile für den Handel in feinem Verhältniß zu bem pecunidrem Ertrage 
ſtehen würden, den Widerſpruch heraus. Auch die Vorſchriften über die 
Art, in welcher die Declarationen geleiſtet werden ſollten, forderten zeitraubende 
Formalitäten, und die Beſtimmung, daß Waaren wegen Mangels an vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Anmeldeſcheinen vom Transport zurückgehalten werden, alſo 
in vielen Fällen Wochen lang liegen bleiben können, ſtellte, abgeſehen von 
den ſonſt noch angedrohten harten Geldſtrafen, eine den Handel aufs Schwerſte 
ſchädigende Eventualität in Ausſicht. Es war anzunehmen, daß die Ver⸗ 
hältniſſe des practiſchen Lebens, denen der Entwurf widerſprach, ſich mächtiger 
erweiſen würden, als alle Strafbeſtimmungen, und daß eine zuverläſſige 
Statiſtik nicht in dem Maße erreicht werden würde, wie ſie zu ereichen wäre, 
wenn die Statiſtik ſich den Verkehrsverhältniſſen anpaßt und alle Beläſti⸗ 
gungen vermeidet. 9 


Wir haben bieje Anſchauungen in einer Petition an den Reichstag 
niedergelegt und gleichzeitig bezüglich der Geſtaltung der Waaren-Statiſtik 
die Vorſchläge wiederholt, welche bereits in unſerm letzten Jahresberichte mit- 
getheilt ſind. 4 


Wechſelſtempel. 3 


Um den Wechſelſtempel-Contraventionen vorzubeugen, welche mehr aus 
Unkenntniß als in böſer Abſicht begangen werden, ſcheint es gerathen, die 
Beſtimmungen über die Wechſelſtempel-Steuer von Zeit zu Zeit klar und 
überſichtlich zu publiciren. E 


Ferner erſcheint es geboten, ben Wechſel-Stempel-Tarif in Einklang mit 
der Mark: Währung zu bringen und die Scala deſſelben hiernach abzuſtufen. 


Löſchungen im Firmen⸗Regiſter. 


Bereits im Jahresbericht pro 1875 hatten wir auf eine in Bezug auf 
die Löſchungen von Firmen beſtehende Lücke des H-G. B. aufmerkſam gemacht. 
Firmen, deren Inhaber geſtorben oder verzogen ſind und die nicht weiter⸗ 
geführt werden, können nicht im Handelsregiſter gelöſcht werden, weil ein 
Antrag auf Löſchung nicht erlangt werden kann. Dadurch entſtehen je länger 
je mehr Unrichtigkeiten in den amtlichen Handelsregiſtern, deren genaue 
Uebereinſtinmung mit den thatſächlichen Verhältniſſen doch ſehr wünſchens⸗ 
werth iſt. Es würde ſich empfehlen, eine Novelle zum Handels-Geſetzbuch 
zu erlaſſen, welche etwa folgende Faſſung hätte: „Firmen, deren Inhaber 
geſtorben ſind oder ſich notoriſch vor längerer Zeit aus Deutſchland entfernt 
oder ſeit einem Jahr keine Gewerbeſteuer entrichtet haben, müſſen auf Antrag 
des Magiſtrats geſtrichen werden“. * 
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Verhandlungen der Handelskammer. 


Die Handelskammer hat im Jahre 1877 in 18 Sitzungen 135 Vorlagen 
erledigt. Am 2. Juli 1877 verſtarb in Malaga in Spanien Herr Hugo 
Gall, der durch lange Jahre hindurch unſerer Corporation angehört und 
in derſelben mit ſeltenem Eifer, mit Fleiß und Hingabe gewirkt hatte. Wir 
haben ihn mit herzlichem Bedauern aus unſerer Mitte ſcheiden ſehen. 
Am 18. November 1877 feierten wir die 25 jährige Wiederkehr des 
Gründungstages unſerer Handelskammer. Ein Feſtmahl in den Räumen des 
Artushofs, des alten Verſammlungsortes der Thorner Kaufmannſchaft, ver- 
einte die Spitzen der Behörden mit den hieſigen Kaufleuten an dem Gedenk— 
tage. Die Handelskammer wurde durch zahlreiche Glückwünſche von Behörden 
| 1 d kaufmänniſchen Corporationen erfreut. Eine von uns herausgegebene 
Feſtſchrift gab eine Darſtellung der Entwickelung des Thorner Handels von 
ſeinen Anfängen bis zur Jetztzeit. 
3 Bei ber im December vorgenommenen Ergänzungs- гејр. Erſatzwahl 
1 p die Herren von Donimirski, Gieldzinski, N. Leiſer, Moskiewiez und 
Schirmer zu Mitgliedern der Handelskammer gewählt, von welchen die vier 
unten ſchon bisher der Handelskammer angehört hatten. 
Von den Verhandlungen der Handelskammer iſt, ſoweit nicht (фон vor- 


3 фен darüber berichtet wurde, noch Folgendes zu erwähnen: 


Verlegung der Wollmärkte. 

у Die Wahrnehmung, daß es den Landwirthen im öſtlichen Preußen, 
ſowie im benachbarten Rußland bei den jetzigen landwirthſchaftlichen Betriebs— 
verhältniſſen und bei der auffälligen Unſicherheit der klimatiſchen Verhältniſſe, 
nur unter ganz beſonders günſtigen, ſelten eintretenden Witterungs-Erſchei⸗ 
nungen möglich wird, bie Wäſche ihrer Wollen rechtzeitig vor den Woll- 
märkten im öſtlichen Preußen zu beenden, ſowie der Umſtand, daß hinſichtlich 
der ruſſiſchen Producenten noch die mangelhafte Beſchaffenheit der Zufuhrwege 
zu den Bahnen reſp. zu den zunächſt gelegenen preußiſchen Marktplätzen ſowie 
Schwierigkeit der rechtzeitigen Erlangung der erforderlichen Legitimations— 
piere für die Fuhrleute hinzutritt, hatte uns die Frage nahe gelegt: ob 
nicht durch eine Hinausſchiebung der Wollmärkte im öſtlichen Preußen um 
5--6 Tage den Verhältniſſen unſers Oſtens Rechnung zu tragen ſei, ſowohl 
m Jntereſſe der Producenten wie unſerer Märkte, denen durch die frühen 
rmine vielleicht manche Zufuhr entgeht. Wir glaubten jedoch, daß eine 
erſchiebung nicht einſeitig und mit Bezug auf einen einzelnen Markt erfolgen 
e, ſondern daß dabei alle Märkte im öſtlichen Preußen ins Auge zu 


oder weniger abhängig ijt und eine ſolche Verſchiebung nur bei Verſtändigung 
über ein gemeinſames Vorgehen ohne Schädigung eines einzelnen Platzes 
möglich iſt. Wir unterbreiteten deshalb die Angelegenheit den kaufmänniſchen 
Corporationen von Breslau, Poſen und Berlin, als den zunächſt Betheiligten, 
und ſchlugen ihnen zur event. weitern Berathung der Angelegenheit eine ge⸗ 
meinſame Conferenz in Poſen vor. Die Handelskammer zu Poſen und die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin lehnten jedoch ein Eingehen auf unſere 
Vorſchläge ab; nur die Handelskammer zu Breslau theilte uns mit, daß ſie 
bereits bei dem Herrn Miniſter einen Antrag auf Hinausſchiebung des Breslauer 
Wollmarkts geſtellt habe, und erklärte ſich zur Beſchickung einer Conferenz 
in Poſen bereit. Unter dieſen Umſtänden jedoch mußten wir von der weitern 
Erörterung dieſer Angelegenheit Abſtand nehmen. E 4 


Mittlerweile hatten wir Kenntniß von einem Neferipte erhalten, in 
welchem die Herren Miniſter für Handel und für landwirthſchaftliche Anger 
legenheiten Gutachten über eine event. Hinausſchiebung der Wollmärkte zu 
Breslau, Poſen, Landsberg a. W., Berlin und Stettin erforderten. Wir 
nahmen daraus Veranlaſſung, dem Herrn Miniſter die bisherige günſtige 
Entwicklung des hieſigen Wollmarkts darzulegen und gleichzeitig darauf 
aufmerkſam zu machen, daß unſer Markt, wenn er prosperiren jolf, unmittel- 
bar hinter dem Poſener fallen muß, damit die Käufer von Poſen aus den 
hieſigen Markt beſuchen und von hier aus nach Stettin, Berlin und Warſchan 
gehen können. Wir baten deshalb den Herrn Miniſter, bei einer anderweiten 

Feſtſetzung der Wollmarkts-Termine auch den Thorner Markt zu berückſichtigen 
und den Termin für denſelben unmittelbar hinter dem Poſener anzuſetzen. d 


Schienengeleiſe nach dem linken Weichſelufer. | 3 


i Die Anlegung eines Schienengeleiſes vom Bahnhof Thorn nach bent 
linken Weichſelufer ijt von uns bereits im letzten Jahresbericht als 00 
wünſchenswerth bezeichnet worden. Nicht nur der Handel Thorn's, ſond rn 
auch größere Landſtriche und insbeſondere die Eiſenbahnen würden aus einer 
ſolchen Verbindung der Eiſenbahn mit der Waſſerſtraße der Weichſel Nutzen 
TON i Die Verſendung des auf ber Weichjel hier ankommenden Getreides 


werden. Der Saline zu Inowrazlaw würde bie Verſendung ihrer Produkte 
zu Waſſer erleichtert und damit ein weiteres Abſatzgebiet geſchaffen werden. 
. Die kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Bahn griff dieſen Gedanken зи 
nächſt auf und veranlaßte Erörterungen an Ort und Stelle. Es ſtellte ſich 
jedoch heraus, daß der zunächſt für Anlegung eines Schienenſtranges in Aus⸗ 
ſicht genommene Platz an Schloß Dybow fortificatoriſche Schwierigkeiten bot, 
welche bedeutende Koſten⸗Aufwendungen verurſacht haben würden. 
Infolge deſſen wurde von uns die Legung eines Schienenſtranges von 
der Alexandrowoer Bahnſtrecke nach der ſogenannten polniſchen Weichſel ober— 
halb der Eiſenbahnbrücke in Erwägung gezogen und der kgl. Direction der 
Oſtbahn die Angelegenheit unterbreitet. Auch die kgl. Direction der Oſtbahn 
ging auf eine Prüfung des Projects ein; da aber die ſogenannte polniſche 
Weichſel derart verſandet ijt, daß an dem linken Ufer Schiffe nicht anlegen 
können, ſo ſtellte ſie als Vorbedingung die Regulirung der polniſchen Weichſel 
тєр, Erhaltung eines genügenden Fahrwaſſers auf. Die kgl. Regierung zu 
Marienwerder hat zur Zeit die Frage, ob für die polniſche Weichſel eine Re⸗ 
gulirung reſp. die Erhaltung eines genügenden Fahrwaſſers in Ausſicht ge— 
nommen ſei, verneint. 
| Wir haben darauf bie kgl. Regierung gebeten, zunächſt über die Noth- 


wei digkeit гејр. die Koſten einer Ausbaggerung Ermittelungen durch Sach- 
verſtändige anſtellen zu laſſen, und dem Herrn Handelsminiſter eine Denk— 
ſchrift über die Vortheile der von uns befürworteten Anlage überſandt. 


Börſen⸗Verein. 


Um den Geſchäftsverkehr unter der Kaufleuten reſp. zwiſchen den letzteren 
und den Producenten zu erleichtern und für das hieſige Geſchäft einen Ver⸗ 
einigungspunkt zu ſchaffen, gründeten wir in Gemeinſchaft mit dem lanbtirtf- 
ſchaftlichen Verein Thorn einen Börſen-Verein, welcher am Dienſtag und 
Freitag jeder Woche von Vormittag 11 bis 12 Uhr im Schützenhauſe hier— 
ſelbſt Börſentage abhält. Der Zutritt iſt gegen einen Jahresbeitrag von ſechs 
Mark geſtattet, Nichtmitgliedern ſteht der Zutritt gegen ein jedesmaliges Ein- 
trittsgeld von 50 Pfg. und Meldung bei dem anweſenden Auffichts-Delegirten zu. 
Der erſte Börſentag hat am 8. Januar 1878 ſtattgefunden. 


T Anſtellung eines vereidigten Maklers. 


Der Wunſch, etwaige im Geſchäftsleben vorkommende Differenzen ſchnell 
erledigen, den An- und Verkauf von Waaren ungeſäumt außergerichtlich Бе 


wirken zu können und überhaupt zur Vereinfachung und Beſchleunigung des 4 ї 
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Geſchäftsverkehrs eine Vertrauensperſon an der Hand zu haben, hatte den 
Wunſch nach Anſtellung eines vereideten Maklers im Sinne der Artikel 66 
bis 84 des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs hervorgerufen. E 

Die Handelskammer hat biejem Bedürfniß durch bie Wahl des Herrn 
Kaufmann Werner hierſelbſt zum Handels-Makler, ohne Beſchränkung auf 
einen ſpeciellen Geſchäftszweig, Rechnung getragen. Die königliche Regierung 
zu Marienwerder beſtätigte dieſe Wahl unterm 11. October 1877, Herr 
Werner wurde darauf am 22. October nach Art. 66 des H. G. B. vom 
hieſigen königlichen Kreisgericht vereidigt und hat ſeine Function angetreten. 


Landgericht und Kammer für Handelsſachen. : 

Bei der durch die deutſchen Juſtiz-Geſetze nothwendig gewordenen neuen 
Gerichts-Organiſation wird die Stadt Thorn ein Landgericht erhalten, welches 
die Kreiſe Thorn, Culm, Strasburg und Löbau umfaſſen wird. e 
Die königl. Regierung zu Marienwerder erforderte von uns ein Gut 
achten darüber: für welche Orte nach ihrer commerciellen Bedeutung vom 
Standpunkte der kaufmänniſchen Intereſſen aus die Schaffung von Kamm en 
für Handelsſachen erwünscht fein möchte, wie bie Bezirke ſolcher Kammern 
örtlich abzugrenzen ſein dürften, und welchen Organen zur Vertretung des 
Handelsſtandes für jede zu projectirende Kammer die im Geſetze vorgeſehene 
Mitwirkung obliegen würde. 5 
Wir ſprachen uns für die Errichtung einer Kammer für Handelsſache 3 
m Thorn aus und führten dafür Folgendes an: Thorn iſt nächſt Danzig 
die bedeutendſte Handelsſtadt in Weſtpreußen; die hier abgeſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäfte — vorwiegend in Getreide, Holz und Wolle — repräſentiren ihrer 
Natur nach faſt immer große Beträge, für welche die Kammern für Handels⸗ 
ſachen zuſtändig ſind. Die hieſigen Uſancen ſind ferner zum Theil nicht 
formell feſtgeſtellt, es muß alſo dem Kaufmann erwünſcht fein, bei Entſchei⸗ 
dung ſeiner Prozeſſe Handelsrichter betheiligt zu ſehen, welche aus eigener 
Praxis mit den Uſancen vertraut ſind. | N. 
Die Errichtung einer Kammer für den ganzen Bezirk des Landgerich 8 
halten wir für ausreichend. Die commercielle Bedeutung ber fonft noch im 
Bezirk gelegenen Orte erachten wir nicht für ſo groß, um das Bedürfniß 
nach Errichtung einer zweiten Kammer ſchon jetzt hervortreten zu laſſen, 
zumal Organe zur Vertretung des Handelsſtandes in jenen Orten nicht vor- 
handen ſind, welchen die im Geſetz vorgeſehene Mitwirkung bei Bildung der 
Kammern übertragen werden könnte. ! E 
Hinſichtlich der Ernennung der Handelsrichter ſprachen wir den Wunſch 
aus, daß die Zahl nicht zu niedrig gegriffen werden möchte, damit die eime 
. nen Handelsrichter nicht zu ſehr belastet werden. 10 ТЕКД m 
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Winterhafen, 

Der ſchon јен Jahren von uns angeſtrebten Herſtellung eines Winter- 
| bei Thorn hat bie Handelskammer auch im abgelaufenen Jahre ihre 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Nach einem im Frühjahr 1878 ergangenen 
Reſeripte des Herrn Handelsminiſters Dr. Achenbach ſteht die Erfüllung 
unſerer Wünſche in nicht zu ferner Ausſicht. Wir hoffen, daß mit ber Aus— 
. des Projects recht bald vorgegangen und im nächſten Frühjahr mit 
dem Bau begonnen werden möge. 
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Bahn : Tarife, 
In der bei verſchiedenen Gelegenheiten von uns erörterten Tarif— 
Angelegenheit ſchien es uns geboten, daß bei Geſtaltung der Eiſenbahn— 
Tarife eine gewiſſe Gleichſtellung der Intereſſen der großen Städte und der 
Provinz, des großen und des kleinen Geſchäfts angeſtrebt werde. 


Das von uns ſtets befürwortete einheitliche Tarifſyſtem und die Be— 

ſeitigung der 20 pCt. Tariferhöhung iſt zwar ſeiner Verwirklichung um ein 

Bedeutendes näher gerückt, die Tarif-Aenderung hat aber durch den Wegfall 

der Klaſſification eine Benachtheiligung des Kleinhandels und der kleinen 

Induſtrie im Gefolge, ebenjo wie durch Gewährung von Ausnahme Tarifen 
zu Gunſten des Auslandes, der großen Plätze und Seeſtädte, der Kleinhandel 
und die kleine Induſtrie benachtheiligt werden. 


; Zwar ijt dem bisherigen Klaſſifications-Syſtem durch Einführung von 
ermäßigten Specialklaſſen bei Wagenladungs-Gütern eine Conceſſion gemacht 
worden; da aber für Stückgüter eine ſolche Klaſſification nicht eingeführt iſt, 

und da für dieſe die Frachterhöhung durch Wegfall der Klaſſification theil— 
weiſe 60 bis 70 pCt. gegen die frühern Normaltarife beträgt, ſo iſt klar 
erſichtlich, wie ſchwer die Abſatzverhältniſſe des Kleinhandels, des Klein— 
Gewerbes und des Klein-⸗Grundbeſitzes dadurch berührt werden. 


p Wenngleich bie allgemeine Wagenladungsklaſſe als Ausgleichungsmittel 
Angeführt wurde, jo hat die Erfahrung doch gelehrt, daß dieſe Vergünſtigung 
wiederum nur der Großindustrie und einzelnen großen Handelsplätzen zu 

| Gute kommt und in letzteren von einigen Perſönlichkeiten in ihrem eigenem 

Nutzen ausgebeutet wird. Das Gros der Gewerbe- und Handeltreibenden in 

| ber Provinz ijt mur ſelten in der Lage, von ber Vergünſtigung des Fracht 

ſatzes für 10 000 reſp. 5000 Kilo Gebrauch zu machen und das neue Tarif 
often laſtet in feiner ganzen Schwere auf dem kleinen Geſchäftsmann; bie 

k Stückgut⸗Klaſſe muß durch erhöhte Frachtſätze das tragen, was die Wagen 

lladungs⸗Güter weniger zu zahlen haben. 
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Die einzelnen Geſchäftszweige. 


Getreidehandel. 3 
Die Gonjunetur im Getreidegeſchäft geſtaltete fid) im Jahre 1877 für 
unſern Platz ungünſtiger als in den vorhergehenden Jahren. 3 
Die Umſtände, bie in jenen Jahren zu einem bedeutenden Aufſchwung 
unſeres Getreideſchäfts beigetragen, haben ſich weſentlich verändert. Die ber 
deutenden Verſendungen von Getreide von unſerm Platze nach Mittel-Deutſch⸗ 
land, namentlich auch nach Schleſien und Sachſen, haben im verfloſſenen 
Jahre nachgelaſſen. Es iſt dieſes wohl ebenſo eine Folge der beſſeren Ernten 
in Mittel⸗Deutſchland und deſſen Hinterländern, als auch eine Folge des 
durch Daniederliegen der Induſtrie unzweifelhaft verringerten Conſums. 4 
Während alſo die früher angebahnten Beziehungen zu Mittel « Deutjch- 3 
land, welche den Aufſchwung unſeres Getreidegeſchäfts begründet hatten, 
zurückgingen, wurde der Getreidehandel wieder auf die früher gepflegten 
Verbindungen mit den Oſtſeehäfen angewieſen. Englands und Frankreichs 
größerer Bedarf hatte zur Folge, daß faſt während des ganzen Jahres der 
Verſandt von Weizen nach Danzig zum Export nach England lohnte, während 
allerdings Roggen, ſowie Sommergetreide und Oelfrüchte mit der Beſtimmung 4 
nach Mittel-Deutſchland hier verhältnißmäßig beſſere Preiſe bedungen haben. 
Wir hoffen, daß wenigſtens für die letztbenannten Getreidearten unjer | 
Platz, der in den letzten Jahren einerſeits mit Rußland und Polen, anderer⸗ 
ſeits mit dem Weſten umfangreiche Verbindungen angeknüpft hat, durch ſeine 
gute Lage in Bezug auf Verbindungsſtraßen unterſtützt, ſich dauernd die 
Vermittelung zwiſchen Productions- und Abſatzgebiet erhalten wird. 3 
Die Waſſerzufuhren aus Polen haben fich verringert, zum Theil weil 
die Conjunctur der Verladung nach Danzig günſtig war, zum Theil weil 
die Roggenladungen aus Polen, welche hier wegen der oben erwähnten 
Abſatzverhältuiſſe nicht gekauft wurden, direct nach Berlin dirigirt wurden. 
Theilweiſe iſt die Verringerung der Waſſerzufuhr allerdings auch der Grüffe - 
nung der Weichſel- und Danzig-Mlawkaer Bahn zuzuſchreiben, welche nun⸗ 
mehr viel Getreide aus Polen, welches früher nur auf dem Waſſerwege 
verladen wurde, aufnimmt. Е 
Die Getreidepreiſe waren großen Schwankungen ausgeſetzt. | : 
Unterſtützt durch den Ausbruch des orientaliſchen Krieges, ſowie durch 
angeblich nicht bedeutende Vorräthe, entwickelte fid) im April im Getreide- 
geſchäft namentlich in Weizen und Roggen plötzlich eine ſehr ſtarke Hauſſe⸗ 
Bewegung, die jedoch nach Beginn der Erndte ebenſo plötzlich in das Gegentheil 
unmſchlug. — Solche plötzliche Preisveränderungen find für das ruhige, ſolide 
SER 2 : 


Geſchäft nie günftig, und mußten umſomehr in bem verfloſſenen Jahre das 
eidegeſchäft zu einem wenig lohnenden machen, als der plötzliche Preis- 

дата in die Erntezeit fiel, nachdem bereits vielfache Abſchlüſſe auf neues 
etreide gemacht worden waren. 

б Weizen jebte zu Anfang 1877 mit Preifen von Mk. 190—215 ein, 

erhob ſich im April plötzlich auf Mk. 210—250, im Mai und Juni bezahlte 
an bis 260 Mk. Im Auguſt und September gingen Preiſe zurück auf 
k. 190—230, ſpäter auf 180—210. 

Ne Roggen erzielte in den erſten drei Monaten 150 —165 Mark. Preiſe 

ftiegen im April bis 180 Mk., erhielten fid) auf biejer Höhe mit einigen 

Schwankungen bis zum Auguſt und fielen dann plötzlich im September auf 

128 — 140, gingen dann allmählich auf Mk. 190—130, 

1 Gerſte erlitt weniger Veränderungen im Preiſe. Mit wenigen Preis- 

Ї erhöhungen zahlte man durchſchnittlich für Futterwaare 120 — 140 Mk., 

Brenngerſte bis 150 Mk., im April und Mai bis 160 Mk. 

| Erbſen hielten fid) auch ziemlich unverändert im Preiſe. Sie brachten 
durchſchnittlich 120—135 Mk. für Futterwaare, 135—142 Mk. für Kochwaare. 

E Hafer preijte 120—140 Mk., ging dann herunter bis 100 Mk., für 
abfallende ruſſiſche Qualitäten, während inländiſche gute Waare ſich im 
Preiſe hielt. 

4 Für Lupinen wurde 95—120 Mk. gezahlt. 

Das Geſchäft in Futterwaaren nahm ſehr ab, da die Beſitzer ſich in 

| der Verwendung von Oelkuchen und Kleie zu Futterzwecken ſehr einſchränkten. 

; Es kamen hier mit Getreide: 

1, zur Ausladung 110 Kähne, gegen 1876 weniger: 82, 

2. zur Beladung 78 Kähne, gegen 1876 mehr: 31 
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Holzhandel. 

Unter der allgemein fühlbaren Kriſis hatte auch der Holzhandel im Jahre 
77 in ſtarkem Maße zu leiden. Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
in am conſumirenden Auslande mangelte es mehr als in früheren Jahren 
an der Luſt zum Bauen. Dieſer Umſtand übte naturgemäß einen großen 
wd auf die Preiſe aus, welcher noch verſtärkt wurde, als Danzig wegen 
gel an Transvportſchiffen fid) vom hieſigen Markte ganz zurückzog. Der 
te Theil der hier aus Rußland und Galizien angekommenen Holztrans⸗ 
wurde von Stettiner Häuſern zu äußerſt niedrigen Preiſen behufs 
culation erſtanden. Auch hier am Platze wurden mehrere bedeutende 
u angekauft und zu Lager genommen, wovon jedoch der größte Theil | 

: Schluſſe des Jahres noch im Beſtand geblieben iſt, da ſich auch der Ab⸗ 
ſatz im Localverkehr nur in ſehr engen Grenzen bewegte. 4 


In Schwellen hob fid) das Geſchäft im Herbſte merklich, es ſtellte ſich 
im Inlande dafür erheblicher Bedarf heraus und es zogen demzufolge die 
Preiſe hierin an. Geringe ſchwache Rundhölzer ſowie ſchwache galiziſche Bau⸗ 
hölzer waren, obwohl zu geringen Preiſen ausgeboten, nur ſchwer unterz Ч 
bringen; dagegen waren ſchön gewachſene ſtarke glatte Rundhölzer immer noch 
geſucht und erzielten während des ganzen Jahres gute Preiſe. Е. 

Vom Brettergeſchäft ijt nichts Günſtiges zu berichten; nur um die 
Schneidemühlen nicht ganz ſtill ſtehen zu laſſen, ſind einige Einkäufe gemacht 
worden, welche jedoch im Verhältniß zu früheren Jahren gering waren. Das 
Engros-Geſchäft in Brettern lag vollſtändig brach, alle Verſuche, größern 
Abſatz zu erzielen, ſcheiterten daran, daß Bretter wegen des geringen Bedarfs 
überhaupt nicht zu einem im Verhältniß zum Rundholz ſtehenden Preiſe zu 
verwerthen waren. 


Wollhandel. 

Ueber das Wollgeſchäft läßt ſich für das Jahr 1877 leider noch we ig 
günſtigeres ſagen als im Jahre 1876. Die Stagnation im Wollgeſchäft 
dehnte ſich auch noch auf die erſte Hälfte des vergangenen Jahres aus und 
kamen Verkäufe von Lägern, auf welchen verhältnißmäßig große Quantitäten 


aus dem Vorjahr herübergenommen waren, faſt gar nicht vor. — Dieſe 
Wollen kamen an den nun zum zweiten Mal bei uns abgehaltenen Wollmarkt, 
der am 13. und 14. Juni ſtattfand und durch die bedeutenden Zufuhren, ſo 
wie das rege Geſchäft nachwies, daß er eine hier am Orte durchaus lebens⸗ 
fähige Juſtitution ſei. E 8 
Die Geſammtzufuhr zum Markt betrug 5536 Ctr. (gegen 1431 Str. 
gewaſchene und 1163 ungewaſchene im Jahre 1876). 4 
Von ben angefommenen Wollen waren 5077 Ctr. gewaſchene, 459 Gtr. 
ungewaſchene Wollen. — Käufer waren Fabrikanten aus ber Lauſitz, Schleſien, 
Sachſen, Anhalt und Bayern ſowie Händler aus Poſen, Breslau, Berlin und 
unſern Gegenden. Es wurde gezahlt für gute Wollen mit gelungener Wäſche 
165—168 Mark, für Mittelwolle 138 — 162, für ordinäre Wolle 120—136 
Mark, für ungewaſchene Wollen 46 ½ —58!/, Mark. (9 
An lebhafteſten war das Geſchäft bei Beginn des Marktes und бе 
augen die Producenten vorjährige Preiſe. Später ermattete das Geſchäft 
ы gingen Preiſe 6—12 Mark gegen vorjährige zurück, und erſt als Ver⸗ 
äufer neue Conceſſionen machten, wurde das Geſchäft wieder lebhaft. = 
Mangelhafte Wäſchen blieben überhaupt vernachläſſigt und waren nur zu ge⸗ 


— 5 Preiſen verkäuflich. Dagegen war die Nachfrage nach ungewaſchenen 
i ollen 
etwa 4 


m 


ler rege, jo daß außer dem zum Markte zugeführten Quantum noch 
a 400 би, von Stadtlägern zu den Marktpreiſen verkauft wurden. 
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Von den zum Markte aufgefahrenen Wollen blieb etwa / unverkauft und 
wurde theilweiſe zum Markte nach Berlin conſignirt, theilweiſe hier auf Lager 
genommen. — Die Verkäufe in Berlin fielen leider ſowohl während des 
Marktes wie nach dem Markte vom Lager ſehr ungünſtig aus. Dagegen 
herrſchte hier in den letzten 4 Monaten des vorigen Jahres etwas mehr 
Leben im Wollgeſchäft. Die Nachfrage wurde reger, allerdings ohne eine 
i Preisſteigerung hervorzurufen. Käufer beſuchten wiederholt unſeren Platz 
und riefen bei unſern Händlern und Commiſſionären die Ueberzeugung hervor, 
daß Verkäufe von hieſigen Lagern auch außerhalb der Marktzeit ſehr wohl 
möglich find, man es daher nicht nöthig hat, dazu eine koſtſpielige Vermitte⸗ 
lung an andern Plätzen aufzuſuchen. Dieſesmal kamen als Käufer ſogar 
1 Fabrikanten aus Polen, wo die Tuchfabriken, für deren Fabrikat der niedrige 
Stand der ruſſiſchen Valuta zu einem neuen Schutzzoll geworden, ſowohl für 
Militair⸗ als Privatgebrauch vollauf beſchäftigt, bie vorhandenen Wollvorräthe 
aufgearbeitet hatten. 
3 Die hiefigen Lager waren bei Jahresſchluß ftarf geräumt. Da bie Woll- 
vorräthe überall nicht bedeutend ſind, ſo dürfte vielleicht im nächſten Jahre 
die lange gehegte Hoffnung auf ein günſtigeres Geſchäft in dieſem Artikel 
pu werden. 


Speditionsgeſchäft. 

E Das Speditionsgeſchäft im Jahre 1877 hat unjere im vorigen Jahres- 
bericht bezüglich des Handels mit Rußland ausgeſprochene Anſicht bewahrheitet. 
Unter der Fortdauer des ruſſiſchen Zollſyſtems, verbunden noch mit der erheb— 
lichen Erhöhung der Zollſätze durch die Erhebung in Gold, ferner mit der Ent— 
werthung der ruſſiſchen Valuta und der Unſicherheit der poliliſchen Verhält- 
niſſe, hat das Speditionsgeſchäft nach Rußland empfindlich zu leiden gehabt. 
ај Die Einfuhr Rußlands ging bedeutend zurück. Die Abnahme betrug 
bei einzelnen Artikeln, wie Baumwolle, 25 pCt., bei Eiſen und Eiſenwaaren 

ſogar 50 pCt., bei Salz, Zucker, Seidenwaaren ſank die Einfuhr auf ein 
Ё! inimum herab. Dagegen ijt bie Ausfuhr Rußlands von 400 Mill. Rubel 
im Jahre 1876 auf 478 Mill. Rubel geſtiegen und darf, wenn man die 
Ausfuhr aus dem aſiatiſchen Rußland hinzuzählt, auf faſt eine halbe Milliarde 
veranſchlagt werden. 
Inm Zuſammenhange damit ſteht die Thatſache, daß der Bahnverkehr 
nach Rußland eine bedeutende Abnahme erlitten hat, während derſelbe nach 
hier in einem bis jetzt noch nicht erreichten Maße zugenommen hat. 

; Der bedeutende Import ruſſiſcher Producte hat der Speditions— Branche 
keinen Nutzen gebracht, faſt ſämmtliche Producte von dort gehen zollfrei ein, 
während der Export nach Rußland einem Zoll unterliegt, welcher bem Pro— 
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510100 = ZoM gleichkommt. Unter ſolchen Umſtänden leidet namentlich das 
Geſchäft in den Grenzprovinzen und wird, wie wir mit Bedauern conſtatiren 
müſſen, von Jahr zu Jahr mehr zurückgehen. m 
Unſere Staatsregierung wird fid) dieſen Thatſachen nicht verſchließen 
können und es wäre im Intereſſe unſerer Volkswohlfahrt erwünſcht, wenn die 
geeigneten Mittel ergriffen würden, um eine einigermaßen entſprechende Gleich- 
ſtellung der Verhältniſſe herbeizuführen. 5 


Handel mit б си, Eiſenwaaren und Kohlen. , 

е Die kleine Beſſerung ber Preiſe im 4. Quartal 1876, von welcher wir 
im vorigen Bericht ſprachen, behauptete ſich nicht für das laufende Jahr. 
Obgleich die Fabrikanten ihre Production entweder verringerten oder ganz 
einſtellten und obſchon der Zwiſchenhändler fid) mit dem geringſten Nutzen 
begnügte, war ein Gleichgewicht zwiſchen Production und Conſumtion nicht 
herzuſtellen, und die Preiſe gingen gegen das Vorjahr noch um ein Bedeuten⸗ 
es herunter. Infolge deſſen wurde nicht nur nichts verdient, ſondern die 
nicht unbedeutenden Lager verloren auch Tag für Tag an Werth. Das 
Geſchäft beſchränkte ſich auf den nothwendigſten Bedarf, und kann das Jahr 
эн! für das Eiſengeſchäft noch ungünſtiger als das Vorjahr bezeichnet 
erden. 1 i 

Die Preiſe der engliſchen und (фе фен Steinkohlen erlitten in dieſem 
Jahre wiederum eine Ermäßigung. Engliſche Schmiedekohlen und Gaskohlen 
wurden zu Waſſer bezogen; das Geſchäft in erſteren litt unter dem Umſtande, E 
daß wegen ber in unſerm Nachbarreiche ausgebrochenen Rinderpeſt Beſitzer 
aus den Grenzkreiſen mit ihren Geſpannen nicht nach Preußen kommen konnten, 
um Kohlen hier abzuholen. Р 

Infolge des flauen Winters war ber Bezug und der Abſatz von Ma⸗ 
ſchinenkohlen ebenfalls ein geringerer; gute Oberſchleſiſche Marken, per Bahn 
bezogen, ſtellten ſich nicht billiger, als engliſche beim Waſſertransport. 3 


Maſchinen⸗ Fabrikation. Eiſengießerei. N 
Das Jahr 1877 kann als ein für dieſe Geſchäftszweige nicht ungünſtiges 
bezeichnet werden. Die niedrigern Preiſe für Rohmaterialien blieben ohne 
weitern Einfluß auf die Fabrikation. Der Geſammt-Umſatz war in den beiden 
hier reſp. in Mocker beſtehenden Fabriken und Gießereien, welche hauptſächlich 
landwirthſchaftliche Maſchinen, darunter die renommirten Breitſäe-Maſchinen, 
ferner complette Mahlmühlengänge und Anlagen, Chauſſeewalzen, Eiſenconſtrue⸗ 
tionen für Bauten, eiſerne Treppen, Grabgitter, ꝛc. produeiren, ein größerer 
als im Vorjahre, obwohl der Export nach Rußland, der Coursverhältniſſe 
wegen, im Jahre 1877 ganz aufhörte. Der Zwiſchenhandel entwickelte ſich, 


eit die durch bie Concurrenz hervorgerufenen hohen Anſprüche ber Händler 

ohne Nachtheil für Fabrikat und Fabrik geſtattete, lebhaft, doch litt 

as Geſchäft dadurch, daß im Allgemeinen ein höherer und längerer Credit 

beansprucht wurde als ſonſt, und daß Verkäufe gegen baar zu den Selten— 
ten gehörten. 


Leder, rohe Häute und Felle. 
Die Preiſe für Leder waren Anfang des Jahres bereits ſo niedrig, daß 
den Gerbern kaum ein Nutzen blieb und doch gingen dieſelben im Laufe des 
zahres noch herunter. Die Erwartung, daß der Bedarf für die, ruſſiſche 
mee einen günſtigen Einfluß auf das fertige Fabrikat ausüben werde, hat 
nicht erfüllt. Der Umſatz war noch kleiner als im Vorjahr, beſonders 
in ſtarker Waare, die in Folge des milden Winters weniger geſucht war als 
in früheren Jahren. Die Schuhmacher klagen über den ungünſtigen Einfluß 
der Wanderläger auf ihr Geſchäft. Die niedrigen Preiſe, die von den In— 
haber ſolcher Wanderläger geſtellt werden und geſtellt werden müſſen, wenn 
ке Abſatz haben wollen, drücken auf die Preiſe der hieſigen Erzeugniſſe ſelbſt— 
ändlich mit und wirken naturgemäß dadurch ungünſtig auf die Qualität. 
zher wurde hier faſt nur Zuthat allerbeſter Art verarbeitet, ob das für 


die Folge der Fall ſein kann, ſteht ſehr dahin. 

Ochſen⸗ und Kuhhäute fanden guten Abſatz und gingen im Herbſt circa 
2 Mark das Stück höher. Kalb- und Schaaffelle waren nur zu ſehr gedrückten 
Preiſen zu verkaufen und waren erſtere billiger als jemals in den letzten 20 
Jahren. Roßhäute waren bis Auguſt kaum zu verkaufen, wurden von da 
at p" beliebter, jo daß alles geräumt wurde. 


Tabak. 

у Während ber Ertrag in biejem Artikel in ber Weichſelgegend quantitativ 
8 eine ziemliche Mittelernte bezeichnet werden kann, war die Qualität in 
ge kalter Witterung eine überaus mangelhafte und es fand ſich viel leich— 
unreifes Blatt. Trotz dieſes Umſtandes ſtiegen die Nachfrage und die 
derungen der Pflanzer in Folge der in den Wintermonaten auſtretenden 
baksſteuerfrage in wirklich bedenklicher Weiſe; der Artikel wurde nach und 
) von ungefähr 15 Mk. bis auf 20 — 25 — 30 Mk. getrieben, mehr 
ch Speculation als durch wirklichen Bedarf, und es ſind dadurch, nachdem 
die Stimmung weſentlich beruhigt hatte und man zu der Einſicht ge— 
gt war, daß die Tabakſteuerfrage noch lange nicht ſpruchreif ſei und man 

übereilt habe, recht erhebliche Verluſte entſtanden. 
Der Umſatz in Tabaksfabrikaten aller Art hat ſich gegen das Vorjahr 
cht weſentlich geändert, doch ſcheint der Verbrauch von Cigarren e 3 
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laſſen; dagegen möchte der Verbrauch von Cigaretten, namentlich in den 


billigeren Sorten in weſentlicher Zunahme begriffen ſein. Y 

Wir können nicht umhin darauf hinzuweiſen, daß bie Einfuhr ruſſiſcher 
Cigaretten und geſchnittener türkiſcher Tabake aus Rußland erheblich ſteigt, 
ſowie, daß Rußland uns feine ſchönen Ukrainer und anderen Blättertabake in 
immer ſteigendem Maaße zuführt; die Qualität derſelben war im letzten Jahre 
vorzüglich und die Preiſe jo billig, daß dieſe Tabake gewiſſen inländiſchen 
Sorten erhebliche Concurrenz bereiten können. 3 


| Honigkuchen. 5 
Die Fabrikation beſchäftigt in 2 Fabriken je nach der Jahreszeit 40—60- 
Arbeiter. Urſprünglich ein entſchieden provinzielles Gebäck, gelangen unfer 
uchen von Jahr zu Jahr zu größerer Verbreitung und iſt es eine erfreuliche 
Thatſache, conſtatiren zu können, daß auch im verfloſſenen Jahre der Abſatz 
nach ferner gelegenen Gegenden, beſonders nach den Reichslanden an Bedeu⸗ 
tung zugenommen hat. E 
Im Allgemeinen bewegte fid das Geſchäft in dem Artikel in gewohnten 
Grenzen; um Weihnachten konnte, wie bereits ſeit einer Reihe von Jahren, 
dem Bedarf nicht genügt werden, da die Productionsfähigkeit der beſtehenden 
Fabriken den Anforderungen nicht gewachſen iſt, während das übrige Jahr 
hindurch die Jahrmärkte nur mangelhaft für Abſatz ſorgen. эй 
Für den Fabrikanten war das Geſchäft ein günſtiges nicht zu nennen; bie | 
Ernte von inländiſchem Honig ſtand hinter der unbedeutenden vorjährigen 
noch zurück und die Preiſe wurden in die Höhe getrieben, obgleich das Wachs, 
wovon ca. 100 Centner jährlich probucirt werden, durch die Concurrenz, die 
ihm das Cereſin bereitet, von Jahr zu Jahr im Werthe verliert. E 
Der hier an den Markt kommende Honig deckte den Bedarf kaum zum 
dritten Theil, es mußten infolge deſſen mehrere tauſend Centner Havanna be⸗ 


zogen werden, deſſen Preis heute gerade um 50 Procent höher ſteht als vor 
10 Jahren. 44 


; 
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Saaten. 4 


аг ar Hauptbedarf in Saaten beſchränkt ſich für hieſige Gegend beſond 3 
. iv und Weiß⸗Klee, von erſterem wurde hier gewonnenes Product da⸗ 
a бул, gern genommen, weil es meiſtentheils ſtark mit Wegerig бер 

is en wurde. Amerikanische Saaten verſchafften ſich Eingang und wurden 
19000) kleinkörnig gern genommen, weil ſie beſſer gereinigt geliefert wurden. 

| RII Weißklee war in hieſiger Gegend lleberprobuction, weßhalb zu mäßigen 
587 Preiſen nach Hamburg und England abgegeben werden konnte. Aus der 


e 
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| Саацен blieb ein Beſtand von mehreren 100 Centnern, welche zu Frühjahrs⸗ 

preiſen 63--66 Mark pro 50 Kilo im Herbſt nach Auswärts Nehmer fanden. 

| Gräſer außer Thymothee werden hier wenig gebaut und meiſtens aus 
— SN bezogen. — 


Kurz: und Schnittwaaren. 
| Der Kurz und Schnittwaarenhandel litt wie im Vorjahre durch bie 
Entwerthung der ruſſiſchen Valuta, bie hohen ruſſiſchen Zölle und die Dier- 
durch gehobene Concurrenz der ти фен Fabriken. Letztere, vom ruſſiſchen 
Staate beſonders begünftigt, nehmen in demſelben Maaße an Ausdehnung, 
Vermehrung und Leiſtungsfähigkeit zu, wie die Einfuhr deutſcher Fabrikate 
abnimmt; der Beweis dafür wird dadurch geführt, daß allein in einer Fabrik— 
ſtadt Ruſſiſch Polens innerhalb zwei Jahren drei große Seidenwaaren⸗Fabriken 
begründet wurden, die vollauf Beſchäftigung haben. — 


Weinhandel. 

Der Weinhandel litt im Vorjahre naturgemäß unter dem Druck ber ипе 
günſtigen allgemeinen Conjuncturen, und hat daher auch der Umſatz des Jahres 
1877 den Umfang früherer Jahre nicht erreicht. Der Conſum beſchränkte ſich 
E auf kleine, billige Weine, während bie bejjerem, feineren und 

daher auch theueren Weine nur wenig Beachtung fanden. — Die Bezüge — 
ſowohl in Bordeaux- als auch Rhein- und Moſel⸗ Weinen — ſind verhältniß⸗ 
mäßig nur gering geweſen, weil zum Theil bie Läger mit den ſchönen 1874er 
und 1875er Weinen noch ſehr gefüllt waren, andrerſeits aber die geringe 
Qualitat der 1876er und 1877er Weine zu großen Einkäufen nicht animirte. 


Colonialwaaren. 


Der Umſatz in dieſen Artikeln iſt im Ganzen genommen auf derſelben 
Höhe geblieben, wie im Vorjahre. Die Kaffeepreiſe hielten ſich faſt andauernd 
unverhältnißmäßig hoch und die hin und wieder eintretenden rückgängigen 
Conjuncturen waren immer nur von kurzer Dauer. Zucker war das ganze 
Jahr hindurch gedrückt und die Concurrenz der ſächſiſchen und ſchleſiſchen 
Fabriken ſowie der Fabrik in Amſee eine lebhafte; für feinern Brotzucker und 
у gemahlene Raffinaden behauptet Stettin immer noch eine beſondere Poſition. 
Die Zuckerrübenernte war eine recht ergiebige. Die Reſultate, welche die 
meiſten Fabriken erzielten, waren ſo überaus günſtige, daß die Neigung zur 
Anlage neuer Fabriken auch in unſerm Kreiſe weſentlich gekräftigt wurde. So 
lange wir aber noch nicht Bahnverbindungen haben, welche gerade diejenigen 
, Gegenden durchſchneiden, die ſich nicht allein zum Anbau und zu der leichten 
Anfuhr der Rübe eignen, ſondern auch eine billige Anfuhr der Kohle und 
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eine billige Verſendung des Fabrikates ermöglichen, ijt bie Anlage von а= 
briken noch nicht gerathen. Secundärbahnen könnten gerade hier zur Ente 
wickelung dieſes bedeutenden Induſtriezweiges ſehr weſentlich beitragen. 
Das Geſchäft in Reis erreichte eine größere Ausdehnung, da in Folge 
des Faulens der Kartoffeln die Conſumtion von Reis und andern Nährſtoffen 
bei der ländlichen Bevölkerung mehr in Aufnahme kam. | 


Petroleum. 1 

Die Zufuhren in dieſem Artikel, welche 1875 fid) auf 627 860 Kgr. und 

in 1876 auf 704 100 Kg. belief, ijt in 1877 auf 804 364 Kgr. oder unge⸗ 
fähr 4500 Fäſſer geſtiegen, wahrſcheinlich veranlaßt durch die niedrigen 
Preiſe, welche vielfach dazu beitrugen, daß man die Verwendung von Gas 
einſtellte und Petroleumbeleuchtung einführte. Trotz alledem glauben wir, daß 1 
das Geſchäft in dieſem bedeutenden Verbrauchsartikel kein recht lohnendes 
war, denn die Preiſe gingen in den Sommermonaten zurück und man ſuchte 
ich der alten Vorräthe zu entledigen, um dann billiger zu kaufen, wo⸗ | 
urch bie Preiſe am Platz immer mehr gedrückt wurden. Darauf trat indeſſen 
vom September an eine Steigerung ein, welcher im Winter wieder ein Rück⸗ | 
gang folgte. Dieſe Schwankungen, verbunden mit einer ſehr ſtarken Concur⸗ 
renz hier am Platz, ließen ein rentables Geſchäft nicht aufkommen. Я 


Spiritus: Fabrikation. 

Die feſte Tendenz, welche am Schluſſe des Jahres 1876 in Folge der 
mangelhaften Kartoffelernte, wie des ziemlich regen Exports Platz gegriffen 
hatte, hielt auch bei Beginn des neuen Jahres an. Die Preiſe für Spiritus 
am Diefigen Platze bewegten fid) bis zu den Sommermonaten zwiſchen 50— 
ча Erſt im Monat Juli, als bie Ausſichten zur neuen Kartoffelernte 
fici günſtiger geſtalteten, trat ein Rückgang ber Preiſe ein, jo daß man hier 4 
bei ber beginnenden Campagne im Monat September mit 48—46 Mk. kaufte. 

Die Zufuhren von Spiritus am hieſigen Platze überſtiegen nicht die 
des Vorjahres. Dagegen war die Nachfrage nach rectificirtem Spiritus in 
dieſem Jahre eine größere und wurden dem entſprechend hiervon größere 

wentitäten nach außerhalb verſandt. Trotzdem der hieſige Platz bei feinen 

шоо von Spiritus in Folge der oft eintretenden größeren Preisdifferene | 
zen zwiſchen Königsberg und Berlin zu leiden hat, nimmt das Deſtillations⸗ 
m Spritgeſchäft mit jedem Jahre einen immer größeren Aufſchwung durch 
ie guten Fabrikate, welche Thorn zu liefern im Stande. Das Geſchäft 
wäre noch einer bedeutenden Vergrößerung fähig, wenn nicht der Mangel 
von Brennereien in der nächſten Nähe Thorns ein ſo fühlbarer wäre. Die 


age neuer Brennereien wäre daher ſehr wünſchenswerth, zumal ſolche bei 


Tries Bedarfe ihre Fabrikate mit Leichtigkeit und zu guten хурга ээс: 
abſetzen würden. 


Geld⸗Verkehr. 


Die ſeit der Gründer-Periode hier gänzlich ruhende Speculation erlebte 
vorigen Jahre einen Aufſchwung, allerdings јаје ausschließlich in ruſſiſchen 
en, wozu der ruſſiſch-⸗türkiſche Krieg mit ſeinen zahlreichen Schwankungen, 

zu Gunſten, bald zu Ungunſten unſers Nachbarſtaats, ausgiebigen An— 

laß bot. Die in Speculation gehandelten Summen dürften ſich auf einige 
Millionen belaufen. 
Es iſt jedoch anzunehmen, daß die Speculation für unſere Stadt im 
zen keine nutzbringende geweſen, da in der Provinz ſtets eine optimiſtiſche 
timmung vorherrſchend geweſen und das vergangene Jahr uns fortgeſetzt, 
mit nur einer geringen Unterbrechung, eine rückgängige Bewegung brachte. 
Den Rückgang des Rubeleourſes während des Jahres 1877 mag fol⸗ 
n gende Darſtellung veranſchaulichen: 


Der Цијав in ruſſiſchen Noten, effektiv, welcher fid) im frühern Jahren 
auf ca. 4 Millionen Rubel im Einkauf und auf ebenſoviel im Verkauf belief, 4 
wird im vorigen Jahre — bei ber, trotz lebhafter Agitationen erfolgten Auf ó 
rechthaltung des Einfuhr-Verbots für Rindvieh, zu welcher im Vorjahre noch 
E Ausfuhr⸗Verbot für Pferde fam, — kaum einen Aufſchwung aufzuweiſen 
aben. 


Der Effekten⸗Verkehr bewegte ſich, wie immer, in beſcheidenen Grenzen. 


Viehhandel. 

Der Handel mit Rindvieh beſchränkt ſich, wegen der Grenzſperre, ini 
unferer Gegend auf das mager aus Oſtpreußen bezogene Vieh, welches zur 
Maſtung gelangt und dann auf den Markt, hauptſächlich in Berlin, gebracht 
wird. Das Geſchäft bewegte ſich in den bisherigen Grenzen, wenngleich $ 
auf dem Haupt-⸗Abſatzgebiete, in England, der Import friſchen überſeeiſchen 
Fleiſches bereits bemerkbar macht. * 

Schweine und Hammel, ebenſo auch Gänſe, werden in großen баай 
täten theils auf den Märkten in Warſchau, theils im Wloclawek, Plock und 
den andern Plätzen zwiſchen hier und Warſchau aufgekauft und theilweiſe nach 
Berlin, theilweiſe auch nach einigen Plätzen in der Provinz Poſen verſandt. 
Namentlich bei (бијен und Hammeln wird Thorn als Verlade-Platz bevor 
zugt, um die Schwierigkeiten bei der Umladung an der Grenze zu vermeiden. 
Das Geſchäft war im Vorjahre ein ganz vorzügliches und hat ſich, nament⸗ 
lich was den Gänſehandel anlangt, bedeutend gehoben. b 

Das Geſchäft in Hammeln und Schweinen ermattete jedoch im Anfang 
November und ging bald auf ein Minimum zurück. Das Geſchäft in den en 
Artikeln erlahmt allerdings im Winter immer, weil zu dieſer Zeit auch 
Preußen Einkäufe gemacht werden und weil das ruſſiſche Vieh haupſſchlich j 
im Sommer geſucht ijt, da es, obwohl geringerer Qualität, bie im Sommer 
eintretenden Strapazen des Transports beſſer erträgt als das preußiſche; vo 1 
trat dieſe Stockung diesmal früher ein als ſonſt. 


Bierbrauereien. у 
Der Verkauf von Bier ijt im Wachſen begriffen und die Production 
der im hieſigen Kreiſe befindlichen Brauereien macht Fortſchritte; die von 
letztern gebrauten Biere finden in den Nachbarkreiſen willigen Abſatz. à 
Von ben ſchweren, von auswärts bezogenen Bieren haben fid) namen be 
lich die oſtpreußiſchen hier ein ergiebiges Abſatzgebiet erobert. 


Fabrikation von Seife, 
3 Die hiefige Seife erfreut fid) eines guten Rufes und findet demzufolge 
auch in weitern Kreiſen Abſatz. Die hieſigen Fabriken haben ca. 3000 Ctr. 
ſchwarze Seife geſotten und 700 Gtr. weiße Seife fabricirt. Außerdem wurden 
von auswärts ca. 2000 Ctr. ſchwarze Seife, größtentheils von billiger, ſchlechterer 
Qiualität eingeführt. 
| Rüböl wurden ca. 1200 Ctr. verbraucht. 


Verſicherungsweſen. 

n Die Zahl der hier vertretenen Verſicherungs-Geſellſchaften iſt, ziemlich 
dieſelbe geblieben. Es exiſtiren hierorts 37 Agenten, von welchen die meiſten 
verſchiedene Zweige der Verſicherung vertreten. Neben der Feuer- Verſiche⸗ 
ruug gewinnen Hagel-Berficherung und Lebens⸗Verſicherung allmählich immer 

größere Ausdehnung. 
(18 Die vorgekommenen Feuerſchäden waren von feinem Belang. 

4 Die ſtädtiſche Feuer-Societät für Immobilien hatte Ende 1877 еіп Фа» 

pital von 11 784 610 Mk. verſichert gegen 10 734490 Mk. im Vorjahr. An 
Brandentſchädigung wurden gezahlt 1441 Mk., an Beiträgen waren ausge⸗ 


ſchrieben 5678 Mk. Das Geſammt⸗Vermögen der Anſtalt beträgt 882 291 Mk., 


gegen 845 896 Mk. im Vorjahre. 


m. Mühlenfabrikate. 
a Das Geſchäft in dieſen Artikeln hat zugenommen. Die Production der 
Mühlen des hieſigen Kreiſes in dieſem Jahre kann auf 68 000 Kilo ange⸗ 
nommen werden. 
3 In Kleie wurden Zufuhren von auswärts herangezogen, Graupen und 
Grützen wurden vielfach aus Schleſien bezogen. 


Städtiſche Gasanſtalt. 

[- Die Gasanſtalt hat in dem Etatsjahr 1877/78 insgeſammt probucirt 
483 140 Cbm. gegen 525 310 Cbm. im Jahre 1875/76. Dazu wurden ver⸗ 
wendet 1610300 Фаг. Kohlen gegen 1 734 850 Kgr. im vorgedachten Zeit⸗ 
raum. Die Kohlen waren zu etwa ¼ Leverson Walesend und zu / old 
Pelton Maine. Es wurden gewonnen 1046 650 Kgr. Coaks, wovon 
E 47 250 Kgr. (= 52,3 pCt.) zur Unterfeuerung verwendet wurden. 
| Der Gas⸗Verbrauch verteilt ſich auf 

Privat-Conſum 284 590 Cbm. 

Bahnhof 103 731 

Straßenbeleuchtung 52 679 

Eigener Verbrauch 8 859 

Verluſt 33 280 


Ване: und Credit⸗Inſtitute. 
Der Gejchäfts-Umfang bei den hieſigen Credit-Inſtituten hat auch im 
Jahre 1877 eine Zunahme erfahren. Bemerkenswerth iſt beſonders der 
erhebliche Umfang, welchen der Giro-Verkehr bei der Reichsbank erfahren hat. 
Die Vortheile, welche der Giro-Verkehr bietet, werden in immer weiteren 
Kreiſen erkannt und benutzt, und die hieſige Reichsbankſtelle hat demzufolge 3 
im Giro⸗Verkehr ihre Einnahme und Ausgabe, von je ca. 7½ Mill. M. im 
Vorjahre, auf je ca. 17 ¼ Mill. Mk. anwachſen ſehen. Я 
Die Reichsbankſtelle те in ihrem Abſchluß nach: 
Giro⸗Verkehr Einnahmen 17 448 590 M. 

Ausgabe 17 412 186 

Giro⸗Uebertragungen Zugang 9 153 110 

Abgang 10 269 119 

Discontirte Platzwechſel 18 164 182 

Rimeſſenwechſel aufs Inl. 5 506 688 

= aufs Ausl. 1226 

Incaſſo⸗Wechſel 15 571 464 

Lombard⸗Darlehen 6 196 800 

Zahlungs-Anweiſungen 1832141 - | 

Die Thorner Grebit» беје фан (G. Prowe &. Go.) hatte 1 
unverändert ein Actien-Kapital von 300 000 M. Der Wechſelbeſtand betrug 
am Schluß des Jahres 661 980 M., bie Depofiten 408 341 M., ber Ne | 
ſervefond 4935 M. Den Actionären wurden 91 9, Dividende gezahlt. i 
Die Kredit-Bank von Donimirski, Фа еіп, Liskowski & Go. | 
hatte wie bisher ein Actien-Kapital von 1 500 000 M. Dieſelbe hat für 
E 312 M. Wechſel angekauft; im Commiſſions⸗Geſchäft betrug der Umſatz 
546 726 M., die Depoſiten⸗Kapitalien beliefen ſich am Schluß des Jahres 
auf 971216 M. Sie gewährte den Actionären 5% Dividende, der Reſerve⸗ 
fond betrug 213 121 M. 4 


Der VBorfhuß-Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, hatte einen Ge⸗ 
ſammt-Umſatz von 8 866 376 M. Am Schluß des Jahres betrug das Gute 
Me ber 890 Mitglieder 236 823 M., der Reſervefond 16 725 M., der 

oa већа 689 138 M., Depofitien 250 180 M., die Sparkaſſen⸗Einlagen 

á M. Der Verein gewährte ben Mitgliedern eine Dividende von 1090. | 
NS kin Culmſee'er Credit-Geſellſchaft (C. G. Hirſchfeld & Go) | 
; werändert eim Actien- Kapital von 75 000 Mk. Wechſel wurden an⸗ 
gekauft im Geſammt⸗Betrage von 1 969 381 Mk., Depoſiten wurden einge- 
zahlt 402 742 Mk., der Umſatz des Conto-Corrent-Verkehrs betrug 227 831 
Mark. Den Actionären wurden 8 pCt. Dividende gewährt. 5 


2 Die Culmſee'er Volksbank (J. Scharwenka & Co.) hatte wie 

bisher 120 000 Mk. Actien-Kapital. Sie discontirte Wechſel im Geſammt— 
8 гай von 1868 263 Mk., Depofiten wurden eingezahlt 403 073 Mk. Den 

Actionären wurden 7½ pCt. Dividende gewährt. 

| Die ſtädtiſche Sparkaſſe. Der Geſammt-Beſtand Ende 1876 бех 

trug 173 901 Mk., der Zuwachs durch neue Einlagen im Jahre 1877: 38713 

Mark, durch Zuſchreibung von Zinſen 6769 Mk., zurückgezahlt wurden 

8 9 093 Mk., ſodaß am Jahresſchluſſe ein Geſammt-Beſtand von 180 289 Mk. 
n verblieb Der Reſervefond wuchs auf 34 462 Mk. 


. 


4 Schifffahrtsverkehr. 

Der Schifffahrt-Verkehr auf der Weichſel ijt im Jahre 1877 erheblich 

zurückgegangen. Die an anderer Stelle erwähnte veränderte Geſtaltung des 
Getreide ⸗Geſchäfts, welche es hier nicht zu erheblichen Ausladungen von 
Getreide kommen ließ und welche dieſen Ausfall durch die Verladungen nach 
Danzig nicht compenſirte, machte ſich bei der Schifffahrt natürlich ſofort fühlbar. 
3 Es find im Jahre 1877: 

I) zur Ausladung gekommen: 256 Oderkähne, 74 Galler, 17 Traften 

- 9) zur Beladung gekommen: 156 Kähne. 


Poſtverkehr. 
A. Briefe. 
a. Angekommen: 
1) Gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe 531 270 Stück, 
weniger gegen 1876 25020 > 
Menn а а 20ү72508:080 
mehr gegen 1876 15030 
Muck 8164 
f mehr gegen 1876 27 666 
/ ˙ ˙ EAS S er SIS 6 210 
weniger gegen 1876 198 
b. Abgegangen: 
1) Gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe 503 586 
weniger gegen 1876 17 802 
Rr ͤ—P nn 
mehr gegen 1876 11736 
8) Druckſachen 69668 
mehr gegen 1876 530 
4) Wanten proben 8 449 
mehr gegen 1876. 612 


Die Zahl der angekommenen Briefe überſteigt die der аБусданцеае 4 
um 83 206, im Jahre 1876 betrug bie Differenz 67 932 Stück. 


B. Badet- und Geldverkehr. 
a. Angefommen: 
1) Packete ohne Werthangabe . . . . 76374 Stück, 
mebr gegen 1876 5 634 
2) Briefe und Packete mit Werthangabe. 16 596 
mehr gegen 1876 1 206 
(Werth 24 148 080 Mark, mehr 436 230 Mar). 
b. Abgegangen: 
1) Packete ohne Werthangabe . . . 57 366 
mehr gegen 1876 1 944 
2) Briefe und Packete mit Werthangabe. 11 502 
weniger gegen 1876 1 260 


C. Poſtvorſchuß verkehr. 
1) Eingegangene Poſtvorſchuß-Sendungen: ! 
a. Poſtvorſchußbriefe und Packete . 9 504 Stück, 
mehr gegen 1876 2232 


b. Poſtvorſchußbetrag 91 260 Mark, 
mehr gegen 1876 22428 = 
2) Aufgegebene Poſtvorſchuß-Sendungen: 
a. Poſtvorſchußbriefe und Packete . 10 521 Stück, 
mehr gegen 1876 1722 = 
b. Boftvorfhußbetrag . . . . . 224750 Mark, 
mefr gegen 1876 139 914 


| D. Poſtauftragsverkehr. 
1) Gingegangene Poſtaufträge 5 156 Stück, Betrag 646 012 Mark, 
mehr gegen 1876 725 - und 17 703 # 
2) Aufgegebene Poſtaufträge 1186 = 6 
mehr gegen 1876 790 = 


à E. Poftanweifungsverfehr. 
) 2777 Poſtanweiſungen 45 167 Stück, Betrag 2 592 309 wart, А 
T mehr gegen 1876. . . 86 961 
usgezahlte Poſtanweiſungen 51 964. Stück, Betrag 2 441 552 
mehr gegen 187. 289 363 

8 


716 


55 
[E - 


M 
F. Zeitungsverkehr. 
1) Abgeſandte Zeitungsnummern . . . . . 513 032 Stück, 
mehr gegen 1876 38 263 
2) Empfangene Zeitungs nummern . 207 173 
mehr gegen 1876 4119 
3) Abgeſandte extraordinäre Zeitungsbeilagen. 7 445 
mehr gegen 1876 1760 


G. Reiſeverkehr. 
1) Zahl der mit den Poſten abgereiſten Perſonen 2 409, 
weniger gegen 1876 118, 
2) Perſonengeld vereinnahmt... . . 5474 Mark. 
weniger gegen 1876 247 „ 


H. Fin anzreſultate. 
1) Etatsmäßige Einnahmen. 159 484 Mark, 
2) Etatsmäßige Ausgaben 93 589 
3) Geſammt⸗ Einnahme . . 2773885 
4) Gefammt-Ausgabe . . . . . 2535594 


%% onu racc co BERE 
6) Einnahme aus dem Verkauf von 
Wechſelſtempelmarkeeen .. 18 510 
Der Ueberſchuß beträgt 210 346 Mark weniger als im Jahre 1876. 


Telegraphenverkehr. 


A. Telegraphen-Amt Thorn. 
1) n Telegramme. 26 896 Stück, 

weniger gegen 1876 120 

2) Angekommene Local-Telegramme . . 26 553 

mehr gegen 1876 1274 

8) УЧайгаажтен: Durchgangs⸗-Telegramme .. 68406 

mehr gegen 1876 7195 

4) Weitertelegraphirte Durchgangs-Telegramme 68 387 

mehr gegen 1876 7183 

5) Uebertragene Telegramme. 32 438 

weniger gegen 1876 621 
A In Summa 222 680 Stück gegen 207 769 Stück im Vorjahr, alſo 
aM 911 Stück mehr. 


EET 


B. Zweigſtelle auf dem Bahnhof 
1) Aufgenommene Telegramme 858 Stück, 
2) Angekommene Local-Telegramme . . . 986 „ 
1844 Stück. | 
Die Zahl ber Apparate betrug bei dem Hauptamt Thorn 18, bei dem 
.. Biweigamt auf dem Bahnhofe 1. р 


Statiſtiſche Ileberſicht 
über den Handelsverkehr Thorns. 


Nachweiſung der nach und von Thorn verfandten Güter. 


E Die Nachweiſung kann in dieſem Jahre leider von uns nicht in ber 
ſonſt üblichen Art gegeben werden und wird zu Vergleichen nicht in dem Maaße 
wie ſonſt dienen können. Die Einführung des neuen Tarifs hat es mit ſich 
gebracht, daß die königl. Direction der Oſtbahn und die königl. Direction der 
Oberſchleſiſchen Bahn in den uns zur Verfügung geſtellten Ueberſichten nur 
diejenigen Güter claffificirt aufführen konnten, welche іп Wagenladungen ein- 
gegangen reſp. verſandt worden waren. Ferner konnte die Ueberſicht, wegen 
Einführung des veränderten Etatsjahrs, von der königl. Direction der Oſt— 
bahn nicht auf das Kalenderjahr, ſondern nur auf das Etatsjahr gegeben 
werden. Die unten folgenden Tabellen enthalten demnach, ſo weit es die 
königl. Oſtbahn anlangt, nur die in Wagenladungen während der Zeit vom 
Hd. April 1877 bis 31. März 1878 eingegangenen тер, verfandten Güter. 
| Dagegen beziehen fid) die über bie Oberſchleſiſche Eiſenbahn mitgetheil— 
Ziffern auf die während des Kalenderjahrs 1877 eingegangenen reſp. ver— 
ſandten Wagenladungs-Güter, und die Angaben über den Waſſer-Transport 
auf alle im Kalenderjahr 1878 angekommenen reſp. verſandten Waaren. 


A. Eingang. 


Oberſchl. p. 
Oſtbahn Bahn Weichſel 


Kilo Kilo Kilo 


Borſten und Haare [ 73900 
6 oce уйл «286900 


een, Hadern 217800 

Diverſe Abfälle (Federn, Bruchglas 2с.) . 248300 16400 

Asphalt, Harze, Pech, Збег . . . . 141600] 23600] 40560 
Rohe Baumwolle 166700 — Pr 
Steinkohlen, Coak ss. . | 1198800|23454700| 4041400 
Holzkohlen, Torf, Sofuden . . . . . : ЭХ 
rr Ре ет 


Güter 


Dachpappe, Фаф н 

Chemikalien unb Ae нас , Blei. 
weiß, Zinkweiß 2с. 2 

Farbeholz. : 

Mineral- und Terpentinöl 

Petroleum A 

Soda, Sodaaſche, Salpeter, зөв. 

Sudjadjen und Bücher 

Düngemittel aller Art und Düngeſalz 

Roh- u. Gußeiſen, Bruch— . din 

Eiſenbahnſchienen 

Eiſen, fabrizirtes 

Eiſen⸗, Eiſenguß⸗ und Спада 

Erze und Mineralien : 

Faſtagen aller Art, leere Sücke 

Getreide aller Art, Hülſenfrüchte, Sämereien 

Hopfen bis 

Obſt, rohes, пева веће 5 gebackenes Г 

Kartoffeln р 

Diverſe Feld-, Gatten- unb вий 

Pulver : У 

Dele, Fette, Thrun 

Talg, Seife, Wagenſchmiere, Kerzen 

Hanf, Heede, Werg . 

Garne aller rt. 

Geräthe (Bau- und Haus-), Möbel und 
Muſik⸗Inſtrumente 

Glas, Glaswaaren, Porzellan, Save 

ius Felle, 89 


Bau- u. Зо zu Waſſer: 28 048 St. 
Schwellen, 5239 St. Balken, weich Holz, 
7214 St. Mauerlatten, 30 Schock Stäbe, 


24 500 Felgen, 25 000 Bandſtöcke 
Brennholz. 


Oſtbahn 
Kilo 


41100 


121600 
5100 
27900 
468000 
18900 
391600 
195200 
5100 
59900 
521100 
9500 
42700 
36117400 
77300 
72600 
89300 
100600 
29300 
31300 
94900 


147800 
18600 
63800 


4382400 
51000 


Oberſchl. 
Bahn 


Kilo 
138500 


190300 
10000 
331200 
10800 
70100 
1314300 
100600 
1087100 
703300 
80000 
894100 
15000 
59000 
131100 
27500 
88000 
13500 


392800 


137000 
57300 


103200 
41000 


Weichſel 


Kilo 


berſchl. 
Oſtbahn d Weichſel 


Kilo Kilo Kilo 


Borke und Logge Зөв: 10000 цэ — 
olz⸗, Korb⸗ und Siebmacherwaare 2 159500 35800 976 
enprodukte (nicht beſonders genannte) — 100800 — 

“ОН und р ибо ЗҮЙЧ? 3000 ын 31600 
; KAT 25700 112800 309 
ОМ Butter DER N л) аг Ёл са — 
r 5 -— 12900 
МИН 2-1: 241: ODER RE Te ee or 22 
orien⸗Kaffee⸗Surrogattte 130200 27900] 323867 
Калаев ee. — — 50 
ОЧУРО Var C 83200| 543000 | 134 Tonn. 
Kaffee ; ГЭХ 5000| . 13800 = 
$ toſfelmehl und 23 [oae 117004 — 8984 
d. 3 — — — 
9 ilB(enfabrifate Lo Gri, Graupe, 
ИКУ ... 1714900] 280100] 596278 
3, Salzleckſteine PX Miu o 80000| 877200| 213451 
Spiritus und Branntwein 309400 — 2397 
Syrup, Melaſſe, Honig — — 162711 
Tabak und . к T S 17100 — 6400 
n CUN DNE CE rate 5800 56700 11513 
Zucker aller Art. ООО REG ARE 48896 
Thee . — — - 
Außerdem Tolonialwaaren und Фоа 
P. A BEER 79800 55100| 127178 
je und Galanteriewaaren ЫН ХОЛ 12100 — 7009 
nufakturwaaren т feas 123500 52200 
3) E und » Dafinentpeie г . . . | 1167600] 845600 
B Mio a 6000 — 
— 35600 
5 21300 — 
c robos 16100 — 84915 
E" RR . 8 1161600 1256200] 126455 
24500 6800 36958 


Oberſchl. 
Güter Ostbahn | Bahn 


Kilo Kilo 


Steine, roh u. bearbeitet, Chamott-, Dach-, 

Form- und Mauerziegel . | 1460300] 762800 
Cement х мас 63900| 190800 
Kalk, gebrannt und натен 8 814400 1047800 
Thon, Schiefer, Lehm, Sand, Gyps. . | 505500] 419800 

Thon- und Töpferwaaren . 88400 | 131300 
“гар ions 23100 


“р . . . . . . . . П . ЈЕ 
Фон де 1 20100 
52925000 | 37571600 


B. Ausgang. 
Borſten und Haare. ы 66900 
Z nus sv. 20 заве У. 5090 
Lumpen und Hadern n 346200 133900 
Diverſe Abfälle. . I 193500] 191500 
Asphalt, Harze, Bei, Үнс . . . .| 234700| 85600 
Baumwolle Kr 367700 — 
Steinkohlen, Gate. BET РА ан aft 511500 76700 
Braunkohlen pp XD MS 5500 — 
mn, Dunbar, situ . c. duc d 
Dachpappe und Dadfilze. . . 151800 5300 


Chemikalien, дэн Api u. Sue 
waaren .. 219100 25000 


Farbeholz. RR ЮУ Ас TENIS 
Mineral- und eren Del. заанд 34100 6400 
Petroleum у 31100 4800 
bs Soda⸗ Aſche, Salpeter, шиш - 15100 АЖ 
Druckſachen und Bücher 2 “а — 
Düngemittel aller Alt. 106000] 402100 
den Gußeiſen, auch Bruch— (Smet 
Eiſen Notons 524200| 158400 
Eiſenbahnſchienen . СУИ eee 
Eiſen, fabricirt . .I 681400] 10000 


Güter 


Sifen-, Eiſenguß⸗ und Stahlwaaren 


ze und Mineralien 
agen aller Art . А 
eibe aller Art, piti, Sämerein 
opfen 
Obſt, roh und getrocknet 
c ( RNC 
diverſe Feld-, Garten- und Walderzeugniſſe 
Oele, o 
Seife, Wagenfchmiere . 
hs, Hanf, Heede, Werg . 
ne aller rt 
eräthe (Bau⸗ und Haus“), Möbel unb 
muſikaliſche Inſtrumente 
as, Glaswaaren, Porzellan, Fayence 
te, Felle, Pelzwerk 
ОРУ ͤ 01717329 
und Nutzholz, zu Waſſer 1792 St. 
4 Balken von weichem Holz, 6 “ај 
Bohlen, 25 795 Schwellen, 150 Klötze, 
105 Holzkeile, 30 Hakenſtangen, 550 000 
St. Kantholz, 749 St. Kantbalken, 137 
Schock Bretter, 140 000 Pfd. Stabholz, 
i 50 000 Pfd. Blamieſerſtäbe, 24700 
En Flottholz, 408 Stangen 
Borke, Lohe 
епиђод . . . 
Р Korb⸗ und Siebmadenwanen 
ittenproduete 
! oen u. абет. 
Ker а 
unb Butter. 
orien und Kaffee-Surogate . 
he, Neunaugen . 


Oſtbahn 
Kilo 


1076900 
32500 
79100 


24459800 


42900 
72600 
89300 
100600 
29300 
31300 
94900 


147800 
18600 
63800 


4382400 
10000 
51000 
159500 
3000 
25700 


130200 


Oberſchl. 
Bahn 


Kilo 


66600 
35300 
24400 
30645400 
15000 
10000 
59200 
38400 
50700 
2512100 
30500 


102100 


168900 


10592700 
56600 
272800 
5000 


е 


Weichſel 
Kilo 


68549 
121251 
1455 
6294121 


62500 
1600 


9252 
3973 


Güter 


Heringe 

Kaffee 

Kartoffelmehl und Stärke. 
Milch.. 
Mühlen⸗Fabrikate 

Salz- und Salzleckſteine 
Spiritus und Branntwein. 
Syrup, Melaſſe, Honig 

Taback und . : 
Wein : 

Zucker aller Art. 

МЭ... 

Фон де bogen u. Солонаи 
Kurz- und Galanterievaaren . 
Manufacturwaaren У 
сиы unb Reine A 


Zink, Kupfer, Meffing . : 

Sonftige Metalle und ЕМИРА ? 

Militär-Effecten nnd Munition . 

Oelkuchen 3 

Papier, Pappwaaren (айн Dachpappe) 

Steine (roh und bearbeitete), Dach-, дэр 
und Maurer- Ziegel. 

Cement. 


Kalk, gebrannter und ай! 

bon 

Schiefer, Lehm, fies, Sand, Gps. 
on- und Töpferwaaren 

ын” thierifche 


Pfefferkuchen (beim Bahn- zr u 
geſondert aufgeführt) 
Sonſtige Güter . 


Ю Байн 
Kilo 


83200 
5000 
11700 
1714900 
80000 
309400 
17100 
5800 
211600 
79800 
19100 
193500 
1167600 
6000 
91300 
16100 
1161600 
24500 


1460300 
63900 
814400 
51900 
453600 
88400 
1043700 


20100 


Oberſchl. 
Bahn 


Kilo 


1341100 


1083600 


19100 


203600 
5400 
114200 


10000 
187100 


228000 
5400 
5265 


44410000 49541300 


Weichſel 


Kilo 3 


299600 - 
10457 


587965. 
5709 

1383 
"E 


I. Oſtbahn. 


a. Perſonen-Verkehr: 
Die Anzahl der beförderten Perſonen, einschließlich ber benutzten Retour⸗ 
Nea, betrug 


von Thorn: nach Thorn: 
1. Fe RN 670 
TT PA ior ) 11 641 
III. ХООСОН | 51 974 
IV. 416236 : 44 357 
112:442 108 642 


b. Güter-Verkehr. 
Die Güter- Frequenz betrug in Tonnen à 1000 Kilo: 

im Verſandt: im Empfang: 
e 452 486 
Stückgüter . . 10 229 6 841 
Wagenladungsgüter 44410 52 925 
fBetriebágüter .. 21490 716 

— 16581 Tonn. 60968 Tonnen. 


e. Зісер: Transport: 
| Verſandt: Empfang: 
Pferde und Ponnies 210 9 650 
QU DA oui s 65 193 
Stiere, Ochſen . 1753 1292 


Kühe 
Ar 
Schweine, Ferkel 
Schafe, Lämmer 
Biegen . 

Gänſe, Puten 


264 
608 

13 540 

28 452 

1) 

115 421 


526 
46 

50 345 
5 504 
1 

9 406 


219 766 Stück 69 893 Stück 
"9 im Jahre 1876: 159 966 52 207 
Das Gefammt-Gewicht des Viehes betrug 7231 Tonnen im Verſandt, 
4931 Tonnen im Empfang. ; 


Die Geſammt⸗ Einnahme betrug: 

im Perſonen- und Gepäck⸗ c E . 987 683 M. 

= Güter-Berfehr . . . . . 959 067 = 

= Яеффтай рот... . . 141 665 = 
7 381 415 M., : 
470613 M. mehr als im Jahre 1876. Die Gefammt- Einnahme vom 
Güter- und Vieh-Transport hat 487 220 M. mehr, und vom Perfonen- 
Verkehr 16 607 M. weniger betragen als 1876. | 


IL Oberſchleſiſche Bahn. 


а. Perſonen⸗Verkehr. 3 
3 Perſonen find angekommen 32 061, gegen 1876 mehr 2400; abgefahren 
1009, gegen 1876 mehr 1765, 4 


b. Güter:Berfehr. 
Verſandt: 
1) Im Binnen-Verkehrt . . . 27 027 200 Kilo 
2) Im directen Verkehr . . .. 36111300 = 
3) Im Durchgangsverkehr . . 7 290 000 = 
— 70428500 Silo 
im Binnen- Verkehr 13 636 000 Kilo weniger, im directen Verkehr 16 188 700 
Kilo mehr als im Jahre 1876. a 
Empfang: 
1) Im Binnen-Verkehr . . . 29 219 200 Kilo 
2) Im directen Verkehr. . . 41795700 = 
3) Im Durchgangsverkehr .. 6396 500 
— 77 411 400 #0 й 
im Binnen- Verkehr 10 815 500 Kilo mehr, im directen Verkehr 32 695 600 
Kilo mehr als im Jahre 1876. 1 


е. Bich- Transport. 
Verſandt: Empfang: 

ЕЕ TAN 116 
Stiere, Ochſen . 24 21 
Rüben. 344 87 
Kälber . 2098 85 
Schweine, Ferkel . 59089 1046 
Schafe, Lämmer . 9837 30 
Gänſe, Puten .. 23494 25 
7799 194 Stück 1385 Stück 

im Jahre 1876: 62 332 2280 


_ 4 
Geſammt⸗Reſultat. 
L Güter-Verkehr. 
auf den Bahnen und zu Waſſer. 
auf den Bahnen Verſandt: 147 009 500 Kilo 
Empfang: 138 379 400 
zu Waſſer Verſandt: 7631348 = 
Empfang: 17111904 - 
Summa 310 132 152 Kilo. 


П. Perſonen-Verkehr. 
Angekommen: 140 703 Perſonen 
Abgefahren: 143 451 : 


Mitglieder der Handelskammer. 
H. Adolph, Vorſitzender. 
G. Prowe, Stellvertreter. 
A. Gieldzins ki. 

M. Heilfron. 

E. Kittler. 

N. Seifer. 

AN. Mallon. 

J. Moskiewicz. 

35. Noſenfeld. 

38. Schirmer. 
Herm. Schwartz sen. 


е 9 
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Mitglieder der Sachverſtändigen⸗Commiſſionen. 
4 1) für Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, Saaten, 
die Herren N. Leifer, Teop. Neumann; 
2) für Manufactur-, Porzellan-, Glas- und Kurzwaaren, 
die Herren Mob. Mallon, D. Närwald; 
3) für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Wein, 
die Herren B. Nichter, C. A. Gulſch sen.; 
4) für Leder, Wolle und Rohproducte, 
die Herren Falk, N. єє, E. Kittler; 
5) für Eiſen- und Stahlwaaren, Cement, Kohlen, Kalk, 
die Herren Emil Dietrich, Moritz Heilfron. 


— — 
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Geſammt⸗Reſultat. 
І. Güter⸗Verkehr. 
auf den Bahnen und zu Waſſer. 
auf den Bahnen Verſandt: 147 009 500 Kilo 
Empfang: 138 379 400 


zu Waſſer Verſandt: 7631348 - 
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2) für Manufactur-, Porzellan-, Glas- und Kurzwaaren, 
die Herren Nob. Mallon, D. Närwald; 

3) für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Wein, 
die Herren 25. Richter, C. A. Guſiſch sen.; 

4) für Leder, Wolle und Rohproducte, 
die Herren Falk, N. $eifer, E. Kittler; 

5) für Eiſen- und Stahlwaaren, Cement, Kohlen, Kalk, 
die Herren Emil Dietrich, Moritz Heilfron. 
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